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No. 80. Mittwochs den 24. July 1822. 


a Bekanntmachung ; 1 
die Straf-Beſtimmungen gegen Verletzung des Wegegeld⸗Tarifs 
* betreffend. . 10 
Unterm 26ſten v. M. haben wir den Allerhoͤchſtfeſtgeſetzten neuen Chauſſee⸗Geld⸗Tarif vorn 
21. May c. zur allgemeinen Kenneniß gebracht. Gegenwärtig laſſen wir die in Verbindung mit 
demſelben von des Königs Majeſtaͤt gegebenen Straf-Beſtimmungen folgen, welche nachſtehen⸗ 
dermaßen lauten: 4 . f 1 0 . 
FS. 1. VPyn zwei einander begegnenden oder einholenden Wagen ſoll der unbelädene dem be⸗ 
ladenen aus dem Wege fahren. Sind beide beladen oder beide unbeladen, ſo ſollen ſie einander 
nach der Rechten halb ausweichen, bei Strafe von Einem Thaler. 5 
F. 2. Poſten und Extrapoſten ſoll jedes Fuhrwerk auf den Ruf des Horns ausweichen, 
bei Strafe von Fünf bis Funfzig Thalern. 8 E 
FS. 3. Frevel an Chauſſeen und an den dazu gehörenden Gebäuden; Anlagen und Vorrich⸗ 
tungen verübt, fol mit Erſatz des Schadens und einer Strafe von Fünf Thalern, Frevel an 
e und Pflanzungen aber, außer dem Erſatz, mit Zwei Thalern für jeden Baum 
ebuͤßt werden. 12 F Bet ER 155 
92 9. 4. Wer Bau- Holz fo fortbringt, daß das Ende die Fahrbahn der Chauſſee beruͤhrt; 
imgleichen wer mit der Kette, und nicht mit dem Hemmſchuh hemmt, verfaͤllt in eine Strafe 
von Zwei Thalern⸗ HAGEN h 5 4 
„. 5. Wer auf Banquets oder Fußſteigen oder in den Graͤben reitet, führe oder Vieh 
treibt, oder wer die Materialien Haufen auseinanderwirft, buͤßt dafür mit Einem Thaler. 
F. 6. Wer ſich von feinen Pferden weiter als drei Schritte entfernt, wird beſtraft mit 
Einem Thaler, und wenn dadurch Schaden geſchieht, dieſe Strafe geſchaͤrft. 
F. 7: Wer Vieh ohne Hirten auf die Chauſſee laufen laͤßt, oder an Chauſſee-Baͤume und 
Pfaͤhle bindet, verfällt in eine Strafe von Einem Thaler. Sr 
§. 8. Wer Gras aus den Doſſirungen fich unbefugterweiſe zueignet, zahlt zur Strafe Ei⸗ 
nen Thaler. Geſchah dies durch Abweiden, ſo wird für jedes Stuͤck Rindvieh drei Silbergrg- 
ſchen, fi ein Schaaf Einen Silbergroſchen, und für ein Schwein Fünf Silbergroſchen als 
Strafe erlegt. a SET, n { n 
. 9. Wer ſich beim Ackern nicht wenigſtens zwei Fuß vom Graben-Rande entfernt haͤlt, 
buͤßt dafuͤr mit Einem Thaler. f . e 
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als Strafe. a 7 3 5 Be { 
Außer den Poſten und Extra- Poſten und Eſtaffetten darf Niemand, auch wenn er 
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$. 10. Wer es unternimmt, ſich auf irgend eine Weiſe z. B. durch Ausſpannen von Pfer⸗ 


den ꝛc. der Entrichtung der Chauſſee⸗Gefaͤlle ganz, oder theilweiſe zu entziehen, zahlt außer der 


verkürzten Steuer den vierfachen Betrag derfelben, in keinem Falle aber unter Einem Thaler 


SELL, 


von der Abgabe frei waͤre, eine Chauſſee⸗Stelle paffiven ohne anzuhalten, bei Strafe von Einem 


halben Thaler. f 
§. 12. 


Wer einen Schlagbaum eigenmaͤchtig oͤffnet, verfaͤllt, auch wenn keine Verkuͤrzung 


der Abgabe dadurch bezweckt iſt, in eine Strafe von Drey Thalern. 
F. 13. Wer es unterlaͤßt, ſich einen Chauſſee-Zettel reichen zu laſſen, ſoll an der folgenden 
Hebe⸗Stelle die Abgabe für die zuruͤckgelegte Strecke noch einmal erlegen. N ö 


§. 14. Verfaͤlſchung eines Chauſſee-Zettels zieht eine Strafe von Fünf bis Zehn Tha⸗ N 


lern und unter erſchwerenden Umſtaͤnden die haͤrtere Strafe der allgemeinen Geſetze nach ſich. 


§. 15. 


Wer ſich weigert, den Chauſſee-Beamten, die ihn anhalten, oder pfaͤnden wollen, 


zu willfahren, oder die geſetzliche Strafe an der naͤchſten Hebeſtelle gegen Empfang⸗ Schein zu 
deponiren ſoll, wenn er nicht gekannt oder unſicher iſt, feſtgehalten und an die zuſtaͤndige Behoͤrde 


abgeliefert werden. 
ie It ein 


Chauffees Vergehen mit ungebuͤhrlichem Betragen gegen Beamte verbunden, 


fo ſoll die Strafe um ein Drittheil geſchaͤrft, bei groͤbern Beleidigungen, bei Widerſetzlichkei⸗ 
ten und Gewaltthaͤtigkeiten aber ſoll der Thaͤter, wenn er nicht gekannt oder unſicher iſt, feſtge⸗ 


halten, und dem Richter uͤberliefert werden. 
H. 17. 
men hat, 


(gez.) i 8 
contraſig. Fuͤrſt von Hardenberg. 


Der Reiſende haftet für den Fuhrmann, wenn er an deſſen Vergehen Theil genom— 
oder deſſen Dienſtherr oder Eigenthuͤmer des Fuhrwerks iſt. 
Gegeben Berlin den zgften May 1822. ö 


Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Buͤlow. 


Nach vorſtehenden Beſtimmungen hat ſich Jedermann zu achten, und haben auf deren Be— 
folgung insbeſondere die Wege-Bau- Beamten und Wegegeld-Einnehmer zu halten. 5 


Breslau den 3. July 1822. 


Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 


Berlin, vom 20. July. 

Se. Majeftät der König. haben Allergnaͤdigſt 
geruhet, dem Koͤnigl. Großbrittanniſchen Ge⸗ 
neral der Cavallerie, Ferdinand Freiherrn 
von Hompeſch⸗Bollheim auf Miekeln 
bei Duͤſſeldorf, die Grafenwuͤrde zu ertheilen. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, den Ge— 
heimen Medicinal-Rath Dr. Gräfe zum zien 
General-Stabs-Arzt der Armee und zum Mit⸗ 


director bei dem medieiniſch⸗chirurgiſchen Frie⸗ 
drich-Wilhelms⸗Inſtitut und der mediciniſch⸗ 


chirurgiſchen Militair-Akademie zu ernennen. 
Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hies 
ſigen Hofe, Baron von Rayneval, iſt von 
Paris hier angekommen. 7 
f Paris, vom 10. July. 
In der Sitzung vom ten beſchaͤftigte ſich die 
Deputirten⸗Kammer zuvoͤrderſt mit verſchiede⸗ 


\ 


nen Privat-Reclamationen, welche der Mar⸗ 
quis von Forbin des Iſſarts vortrug. Ueber 
den Vorſchlag eines Geiſtlichen zu Mirecourt, 
Namens Poiſſot, ein Geſetz zu geben, wonach 
diejenigen Deputirten, welche fich weigern würz 
den, mit zu ſtimmen, ſogleich durch eine aftz 
dere Wahl erſetzt werden ſollen, ſchritt man 
zur Tagesordung, da dieſes Geſuch die Gren 
zen des Petitionsrechtes uͤberſchreite, und überz 
dies in Betreff der Geſetze der Kammer die 
Initiative nicht zuſtehe. Ein Gleiches geſchah 
mit der Vorſtellung des ehemaligen Schiffes 
kapitains Laignel, worin er dem Ex-Miniſter 
der Marine, Baron Portal, und dem Baron 
Jurien, mehrere Geld-Erpreſſungen und Ver⸗ 


geudungen zur Laſt legt; die genaueſten Nach⸗ 


forſchungen von Seiten der mit der Unter⸗ 


ſuchung beauftragten Commiſſion ergaben, daß 


jene Beſchuldigung falſch ſey, der Baron Por⸗ 
tal feine Pflicht niemals uͤberſchritten habe, 
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und auch den Baron Jurien nicht der mindeſte 
Vorwurf treffe. Die Eingabe des ſeines mili⸗ 
tairiſchen Ranges entſetzten, ohne Beſoldung 


verabſchiedeten und aus den Armeeliſten gez 
ſtrichenen ehemaligen Bataillons-Chefs Loriére, 
worin er in feinen früheren Poſten wieder ein, 


geſetzt, oder nach den Geſetzen gerichtet zu wer⸗ 


den verlangt, gab zu einer heftigen Discuſſion 
Anlaß. Der Berichterſtatter trug auf die Ta⸗ 
gesordnung an, da dieſes Loos bereits eine 
ähnliche Bittſchrift des Loriere im Jahre 1820 
getroffen habe, und man nicht zugeben duͤrfe, 
daß ein Bittſteller, in der Hoffnung einer etwa⸗ 
nigen Veraͤnderung hinſichtlich der Majoritaͤt 


in der Kammer, dieſe alljaͤhrlich mit einem 


und demſelben Geſuche belaͤſtige. Der General 
Semels nahm ſich indeſſen des Lorière, als 
eines Opfers der Willkuͤhr, wie er ihn nannte, 
an. „Welche Dienſte,“ fragte er, welche Bes 
weiſe von Ergebenheit, kann die Regierung 
wohl von Offizieren erwarten, welche durchaus 
keine Gewaͤhr gegen die Mißbraͤuche der Ges 
walt haben. Welcher Familien-Vater wird 
ſeine Soͤhne zur militairiſchen Laufbahn vorbe⸗ 
reiten wollen, wenn er vorher ſchon die Ueber⸗ 
zeugung hat, daß alle geleiſtete Dienſte, alle 
wohlerworbne Rechte fie nicht vor willkuͤhrli⸗ 
chen Behandlungen zu ſchuͤtzen vermögen? Der 
einzige Vorwurf, den man dem Oberſten Lo⸗ 
tiere machen kann, iſt, daß er liberal iſt, 
das heißt, daß er die Geſinnungen des 99 ſten 


Theiles Frankreichs theilt.“ Diefer, dem 


General im Eifer feiner Rede entſchluͤpfte uns 


richtige Aus druck — er wollte naͤmlich ſagen, 


der 99 Hunderttheile Frankreichs, wie 
auch eine Stimme zur Linken ſolches ſogleich 
berichtigte — gab zu vielem Lachen Anlaß. Der 
Redner fuhr fort: „Ich glaube mich nicht zu 
irren, wenn ich behaupte, daß die große Maſſe 
des Volkes dieſe Geſinnungen hegt; moͤgen 


morgen die Miniſter aufhören, die Wuͤnſche 


der Nation zu unterdruͤcken, und ihr vergoͤn⸗ 
nen, ſie bei den Wahlen frei zu aͤußern, und 
bald werden wir ſehen, wer die Baͤnke in die⸗ 
ſem Saale einnehmen wird. Die Grundſaͤtze 
Loriére's werden nur von demjenigen unbedeu⸗ 
tenden Theile Frankreichs gemißbilligt, welcher 
entgegengeſetzte Intereſſen verfolgt. Lorieére iſt 
ein Kind der neuen Zeitrechnung. Die Freiheit 
hat ihn an ihren Buſen gehegt; er gehoͤrt nicht 


zu denjenigen leichtgeſinnten Maͤnnern, welche 


ſich abwechſelnd jedem Syſteme zu unterwerfen 
bereit ſind. Stets hat die Maſſe der Nation 
ſich ihre wohlerworbenen Rechte vorbehalten, 
und das Koſtbarſte von allen iſt: eine Meynung 
zu haben und ſie frei ausſprechen zu dürfen, 
Es giebt unter unſeren Geonern Männer, der 
ren Meynung wir, wenn gleich wir ſie nicht 
theilen, dennoch ehren, weil wir ſie fuͤr offen 
und aufrichtig halten, weil ſie ihrer fruͤheren 
Erziehung angehoͤrt, und weil ſie aus ihrer 
Ueberzeugung entſpringt. Die Sache des Hrn.“ 
Loriére iſt die Sache Aller. Er hat von Ju⸗ 
gend auf fuͤrs Vaterland gefochten und ſich da⸗ 
durch die Nation zur Schuldnerin gemacht. 
Kein Miniſter hat das Recht, ſich zwiſchen den 
Bittſteller und die National-Erkenntlichkeit zu 
ſtellen. Auch kenne ich den jetzigen Kriegs-Mi⸗ 
niſter zu gut, um nicht uͤberzeugt zu ſeyn, daß 
eine ſolche Geſinnung ſeinem Herzen fremd iſt; 
ich verlange daher, daß die Eingabe des ze. 
Loriere dieſem Miniſter uͤberwieſen werde.“ 
Der Berichterſtatter erklaͤrte nach dieſer Rede 
in wenigen Worten, daß die Commiſſion aus 
dem Grunde in die Sache ſelbſt gar nicht wei⸗ 
ter eingegangen ſey, weil die Kammer ſie be⸗ 
reits vor 2 Jahren beleuchtet habe. Der Graf 
Foy hielt dieſen Grund fuͤr unzulaͤnglich, und 
behauptete, daß ſelbſt, wenn die Kammer 
heute noch ganz eben ſo, als damals zuſam⸗ 
mengeſetzt ſey, dennoch ein umſtaͤndlicher Be⸗ 
richt über die Bittſchrift des Loriere haͤtte 
abgeſtattet werden muͤſſen, geſchweige denn 
jetzt, wo 2 derſelben erneuert worden ſeyen. 
Ueberdies haͤtten damals 2 Titular⸗, jetzige 


wirkliche Staats miniſter, die Abſetzung Lorieres 


nicht als ein abſolutes und unbeſtreitbares 
Recht angeſehen, ſondern vielmehr verſichert, 
daß dergleichen Faͤlle nicht wieder eintreten 
ſollten; gleichwohl aber habe der jetzige Kriegs- 
miniſter unterm 5. April d. J. verordnet, daß, 
wenn Offiziere in den Armee-Liſten geſtrichen, 
und in Inackivitaͤt ohne Sold verſetzt werden, 
ihnen die ganze Zeit, waͤhrend welcher ſie ſich 
in dieſer Lage befunden haben, ſobald fie wie⸗ 
der in Activitaͤt treten, zur Beſtimmung ihrer 
Anciennitaͤt in Abzug gebracht werden ſolle; 
was naher früher ein iſolirtes Factum geweſen, 
ſey jetzt nicht ſowohl zu einem Geſetze als viel⸗ 
mehr zu einer miniſteriellen Beſtimmung um⸗ 
geſtempelt worden; „denn Gott behuͤte mich 
dafuͤr,“ ſetzte der Redner hinzu, „das Geſetz 
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ſo zu entehren, daß ich die Handlungen des 
Miniſteriums demſelben gleichſtellte.“ Er ver⸗ 
clangte ſchließlich einen neuen Commiſſions⸗Be⸗ 
richt uͤber die Bittſchrift des Loriere. Dieſem 
widerſetzte ſich Hr. Bazire, und beendigte die 
Diskuſſion mit der Erklaͤrung, daß einerſeits 
die Verfaſſungs-Urkunde, da fie dem Könige 
die Ernennung zu allen Aemtern zugeſtehe, ihm 
auch das unbeſtreitbare Recht verleihe, dieſe 
Aemter ſowöhl im Militair- als Civilfache 
nach Gutduͤnken zuruͤckzunehmen, andrerſeits 
aber bie Kammer ſich mit einem Gegenſtande, 
wor ber fie bereits entſchieden, nicht zum zwei⸗ 
tenmale beſchaͤftigen koͤnne, ohne den Bittſtel⸗ 
lern das Recht einzuräumen, alle Monate mit 
denſelben Reklamationen wieder hervorzutreten, 
und anf deren Unterſuchung zu beſtehen. Die 
Kammer ſchritt, hierauf in bedeutender Majori⸗ 
tät zur Tagesordnung. Die Herren Delalot 
und von la Bourdonnaye waren die ein⸗ 
zigen, die mit der linken Seite ſtimmten. — 


Die Herren Cornet-Dincourt, Sirieys 


de Mayrinhac und v. Laſtours beſtiegen 


hierauf nach der Reihe die Redner-Buͤhne, um, 


im Namen der Commiſſion, fuͤr das Budget 
ihren Bericht abzuſtatten. Erſterer fuͤr die 
Ausgabe-Parthie wünfihte der Verſammlung 
in allgemeinen Ausdruͤcken Gluͤck dazu, endlich 
dahin gelangt zu ſeyn, die Ausgaben beſtimmen 
zu koͤnnen, bevor ſie gemacht ſind, und die 
Einnahme, bevor man begonnen habe, ſie zu 
erheben, und ſomit des bisherigen Proviſo⸗ 
riums fuͤr die Folge uͤberhoben zu werden. Er 
kündigte hierauf mehrere Verbeſſerungs-Vor⸗ 


ſchlaͤge der Commiſſion bei den Ausgaben an, 


wobei er erklaͤrte, daß er im Laufe der Debatz 
ten ſtets nur die Arbeit der Commiſſion, nie⸗ 
mals aber ſeine eigene vertheidigen werde. 
Hr. Sirieys berichtete uͤber die ruͤckſtaͤndige 
Schuld; er ging bis auf deren Urſprung zu⸗ 
ruck, und erklärte, daß fie ſich nicht, wie man 
geglaubt, auf zoo, ſondern auf 300 und einige 
60 Millionen belaufe, weshalb eine Rente von 
3 Millionen zur Deckung der Zinſen derſelben 


in das vorliegende Geſetz aufgenommen wor⸗ 


den ſey. Nach ihm ſprach Hr. v. Laſtours 
über. die Einnahme z Partie; Die Regierung 
verlangt für die Ausgaben für 1823 900 Mill. 
475,503 Fr., zu deren Deckung ſie eine Ein⸗ 
nahme von 909 Mill. 130,783 Fr., alſo 8 Mill. 
65 3,280 Sr. mehr, als fie bedarf, vorſchlaͤgt. 


Die Einnahme beſteht aus den gewoͤhnlichen 


Einnahmen, abgeſchaͤtzt zu 877 Mill. 588,378 
Fr., und aus dem disponiblen Ruͤckſtande vom 
Jahre 1827, im Belaufe von 31 Mill. 542,405 
Fr. Dieſer Ruͤckſtand ſchreibt ſich von denje⸗ 


nigen Summen her, welche uͤber die fruͤheren 


Abſchaͤtzungen hinaus in jenem Jahre erhoben 
worden ſind. Im Laufe ſeiner langen Rede 
trug der Bericht-Erſtatter unter andern auch 
auf die Aufhebung, der bisherigen Conſum⸗ 
tions⸗Steuer auf die Oele an, und beſchloß 
ſeinen Bericht in der Hoffnung, daß die Lage 
der Steuerpflichtigen baldigſt erleichtert werde, 
da die Regierung ſich unausgeſetzt damit be⸗ 
ſchaͤftige, die Abgaben zu vermindern, und de⸗ 
ren Erhebung durch eine moͤglichſt gleichmäßige 
Repartition zu verbeſſern. 

Die uͤbergroße Zahl anonymer Anklagen 
faͤngt gluͤcklicher Weiſe an, eine ſo ſchaͤndliche 
und abſcheuliche Art von Briefwechſel in Miß⸗ 
credit zu ſetzen. Mehrere Miniſter, muͤde aller 
der Schlechtigkeiten, die man ihnen auf dieſem 
Wege zuſchickt, haben, dem Vernehmen nach, 
ſich entſchloſſen, ſolchem Unweſen durch Nach⸗ 
forſchungen uͤber den Namen und die geheimen 
Beweggruͤnde der ungenaunnten oder falſchge⸗ 
nannten Anklaͤger zu ſteuern. 70 4 

Im Eingange der Anklage-Akte des Belfor⸗ 
ter Prozeſſes (welche, außer den 22 vorgefor⸗ 
derten, noch gegen 19 ausgetretene Angeſchul—⸗ 
digte gerichtet iſt, worunter Bru, Pegulu, 
Desbordes und Lacombe, die in den Prozeß, 
worüber die Pairskammer abgeurtheilt, verz 
wickelt waren), heißt es: „Einige Gegenden 
von Europa find durch eine revolutionaire Ue— 
berſpannung der Gemuͤther beunruhigt worden. 
Dieſer Zuſtand wird von geheimen Verbindun⸗ 
gen, welche es beſonders zur Abſicht haben, die 
Jugend zu verführen, genaͤhrt und fortgepflanzt. 
(Die meiſten hier Angeſchuldigten find 22 —25 - 
Jahr alt.) Dieſe geheimen Verbindungen ſind 
auch nach Frankreich gebracht worden, und ha⸗ 
ben den Boden der Ehre mit ihren abſcheulichen 
Eidſchwuͤren, ihren verfluchten Complotten, 
und ihren ſchaͤndlichen Dolchen befleckt. Aus 
dem Schooße diefer Verbindungen find Emiſ⸗ 
ſaire ausgegangen, haben das ganze Land durch⸗ 
ſtreift, und allenthalben Anhänger oder viel⸗ 
mehr Mitverſchworne geworben. Seit einiger 
Zeit verdoppelten ſie ihre Anſtrengungen. Vor 
dem 19. Auguſt v. J. gaben ſie ſich für reiſende 
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Handelsgehuͤlfen aus, ohne beweiſen zu koͤn⸗ 
nen, in welcher Haͤuſer- Angelegenheiten fie be⸗ 
griffen waren, oder bb ſie für eigene Rechnung 
reiſeten. Unter jenem Vorwande richteten ſie 
allenthalben Verbindungen und ſchriftliche Cor⸗ 
reſpondenzen ein. Beſonders war dies der 
Fall in Straßburg, Breiſach, Muͤhlhauſen, 
Belfort u. ſ. w. Paris war der Mittelpunkt: 
Saumur ſollte das Loſuugszeichen geben; zu⸗ 
gleich föllten Toulon, Marſeille im Süden, La 
Rochelle, Thouars und Nantes im Weſten, 
Belfort, Straßburg und Breiſach im Oſten 
Jos ſchlagen de. 1. 905 
Die beiden Soͤhne des General Berton haben 
ihren Abſchied genommen. . 
Die Schauſpiel-Cenſur hat hier jetzt die 
Dolchſtoͤße und Vergiftungen auf dem Theater 
verboten, auch Kanonen ⸗, Flinten⸗ und Piſto⸗ 
lenſchuͤſſe. Ferner Selbſtmorde (d. i. Stuͤcke, 
worin dergleichen vorkommen). — So hat auch 
die Polizei die Aufführung von Militair-⸗Feuer⸗ 
werken im Garten Beaujon unterſagt, die fü 
viele Beſucher dorthin zu ziehen pflegten. 


Madrit, vom 4. July. 


Die Vorfaͤlle am 30. Juny vor dem koͤnigl. 
Pallaſte haben traurige Folgen gehabt. In der 
Beſorgniß, von dem Volke uͤberfallen und ent⸗ 
waffnet zu werden, hat die Fönigl. Garde einen 
Schritt gethan, der die Hauptſtadt in die groͤßte 
Verwirrung geſtuͤrzt hat. Am x. July bemerkte 
man in den Kaſernen der koͤnigl. Garde große 
Gaͤhrung. Die Offiziere, die in jeder dieſer 
Kafersen verſammelt waren, thaten alles moͤg⸗ 
liche, um die Gemuͤther zu beruhigen, aber 
vergebens. Die ganze Nationalgarde, Infan⸗ 
cerie und Cavallerie, wurde nebſt den verſchie⸗ 
denen Corps der Beſatzung verſammelt; zwei 
Bataillone Garde hatten die Wache im Pal⸗ 
laſte, Gegen 11 Uhr Abends beſchloß das dritte 
Bataillon des erſten Regiments, das in der 
Straße S. Mateo eine Kaſerne hat, ſich außer⸗ 


halb der Stadt zu lagern, um jedem Ueberfall 


zu entgehen; das Bataillon in der Kaferne in 
der Straße Foncarral faßte den naͤmlichen Ent⸗ 
schlug, der den andern Batafllonen mitgetheilt 
wurde. Die Bewegung wurde allgemein. Um 
11 Uhr ſtund das Bataillon aus der Straße 
San Mateo ſchon in Schlachtorduung auf der 
Anhoͤhe Santa Barbara, und bald nachher 


batte ſich jenes aus der Straße Foncarral aus 


„ 


feinem Quartiere entfernt und die darin befind⸗ 
lichen Gefangenen mitgenommen. Beide Ba; 
taillone zogen vereint zum Thor Los Pazos bin 
aus; vor dieſem Thore erwarteten fie die beis 
den andern Bataillone, die zu St. Jean⸗ de⸗ 

Dieu und St. Iſabella kaſernirten, und von 
dem Entſchluſſe ihrer Kameraden benachrich⸗ 
tigt, die naͤmliche Parthei ergriffen hatten. 
Ehe dieſe Corps ihre Kaſernen verließen, hat⸗ 
ten ſie die Poſten, die ſich von ihnen in der 
Stadt befanden, einberufen. Einige kamen 
wirklich zuruck, allein jener am Sonnenthore, 
welches der Hauptpoſten von Madrit iſt, wollte 
deuſelben nicht verlaſſen, ohne abgeloͤſt zu ſeyn; 
dies hinderte jedoch die Bataillone nicht, ihre 
Bewegung zu vollenden. Die Bataillone von 
St. Jean⸗de-⸗Dieu und St. Iſabella zogen 
durch das Atochathor aus, und als fie an dem 

Orte anlangten, wo ſich die beiden andern be⸗ 

fanden, welche ſie erwarteten, war die unrich⸗ 
tig angegebene Loſung die Urſache, daß einige 

Flintenſchuͤſſe zwiſchen ihnen gewechſelt und 

dadurch drei Mank verwundet wurden. Die 

4 Bataillone waren nun gegen 1 Uhr Morgens 


bei der Pulvermuͤhle, die in der Ebene liegt, 
verſammelt, und bemaͤchtigten fich des in ders 


ſelben befindlichen Schießbedarfs. Die beiden 
uͤbrigen Bataillone der Infanterie ber koͤnigl. 
Garde hatten den Dienſt im Pallaſte, und blie⸗ 
ben in der Stadt. Um fie zu beobachten, tra⸗ 
ten die Nationalmiliz, Infanterie und Cavalle⸗ 


rie, nebſt dem Linien⸗Infanterie-Regiment des 


Infanten Don Carlos, und das Cavallerie-Re⸗ 
giment Almanza unter die Waffen; das Dra⸗ 
goner⸗Regiment des Prinzen, wovon eine Ab⸗ 
theilung in dem koͤnigl. Pallaſte den Dienſt ver⸗ 
ſah, hatte ein Piket zwiſchen den Schildwachen 
der koͤnigl. Garde, welche die Zugänge des 


»Schloßplatzes nach Suͤden zu beſetzt hatten, 


und jenen der Corps der Veſatzung find der 
Miliz, die eine Linie um den koͤnigl. Pallaſt bil⸗ 
deten! Nachdem ſich die vier Bataillone mit 
hinlaͤnglichem Schießbedarf verſehen hatten, 
begaben fie fich in zwei Colonnen nach dem Orte, 
genannt: Pradera de los Guardias, bei dent 
Thore Bernardino. Der General Morillo, der 
den ganzen Tag uͤber, nicht ohne Gefahr, die 
Kaſernen der Garde ſdurchſtreift hatte, um 
Mannszucht und Subordination wieder herzu⸗ 
ſtellen, begab ſich nach der Pradera, ſo wie die 
Colonnen daſelbſt anlangten; er ermahnte die 
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Garde zu ihrer Pflicht und beſchwor fie, in ihre 
Quartiere zuruͤckzukehren. Die Aufruͤhrer ant⸗ 
worteten, ſie wuͤrden nicht zuruͤckkehren, weil 
ſie entſchloſſen waͤren, dem Koͤnige zu folgen, 
der von Madrit ausgezogen ſey. Um ſie vom 
Gegentheile zu uͤberzeugen, lud ſie der General 
ein, einen Soldaten von jeder Compagnie zu 
ernennen, der ſich mit ihm in den Pallaſt be⸗ 


geben ſolle, um mit Sr. Majeſtaͤt ſelbſt zu 
ſprechen. Die Deputation wurde auch wirk⸗ 


lich dem Könige vorgeſtellt, der das Betragen 
der Abgefandten und ihrer Kameraden tadelte 
und erſtere beauftragte, ihnen zu ſagen, ſie 
moͤchten in ihre Kaſernen zuruͤckkehren und ſich 
ihren Vorgeſetzten in Gehorſam unterwerfen. 
General Morillo kehrte mit den abgeordneten 
Soldaten nach der Pradera zuruͤck; er wurde 
daſelbſt mit dem Ausrufe: „Es lebe der 
General Morillo! Es lebe der un⸗ 
umſchraͤnkte König!“ empfangen. Der 
General erinnerte die Truppen an den Eid, den 
ſte geleiſtet haͤtten, und daß der Ausruf, den ſie 
ſo eben hoͤren ließen, aufruͤhreriſch waͤre. „Wir 
wollen,“ antworteten die Garden, „von Ewr. 
Excell. commandirt ſeyn, Sie find ein tapferer 
General; nur noch dieſer Lorbeer fehlt zu Ihrem 
Ruhme. Ew. Excell. haben heute eine Gelegen⸗ 
heit, ſich neuen Ruhm zu erwerben, und dem 
Könige den größten Dienſt zu erzeigen.“ Der 
groͤßte Dienſt, antwortete der General, den ihr 
dem Koͤnige und der Nation leiſten koͤnnt, be⸗ 
ſteht darin, daß ihr zur Pflicht zuruͤckkehrt und 
den Buͤrgerkrieg vermeidet, und nicht Uebelge⸗ 
ſinnten Gehoͤr gebt, welche Zwietracht unter 
euch auszuſtreuen, und ſpaniſches Blut fließen 
zu laſſen trachten, um ihre ehrſuͤchtigen Abſich⸗ 
ken zu befriedigen. Der General ſuchte verge— 
bens die Garden zuruͤckzufuͤhren. In dem Au⸗ 


genblicke, als er ſich von ihnen trennte, ſagte, 


er zu ihnen: Wollt ihr endlich die Stimme 
eures erſten Anfuͤhrers erkennen, oder ich verz 
laſſe euch? Einige Soldaten ſchienen zu ver⸗ 
langen, daß man ihn zuruͤckhalten ſolle, andere 
verlangten, man ſolle darauf beharren, daß 
er das Commando uͤbernehme. Morillo ſagte 
ihnen nun, er kommanbire keine Truppen im 
Rebellionszuſtande; man moͤge aus ihm machen, 
was man wolle, keine menſchliche Gewalt werde 
im Stande ſeyn, ihn ſeinen Eid brechen zu 
machen. Dieſe Erklaͤrung machte eine ſolche 
Wirkung auf die Truppen, daß keiner mehr da⸗ 


m u 2 


was ihm begegnet war, Bericht. 


— 


von ſprach, ihn zuruͤckzuhalten. General Mo⸗ 
rillo kehrte nun in die Stadt zuruͤck und erſtat⸗ 
tete dem Koͤnige und den Miniſtern von dem, 
Er begab 
ſich hierauf auf die Municipalitaͤt, die beſtaͤn⸗ 
dig verſammelt war, um gemeinſchaftlich mit 
den uͤbrigen Behörden Maaßregeln zur Siche⸗ 
rung der Ruhe zu ergreifen. Um 2 Uhr er⸗ 
hielt der General die Anzeige, daß die Garden 
die Richtung nach Moncloa, einem £ufifchloffe 
des Koͤnigs, genommen hatten. Hier machten 
fie etwas Raſt und marſchirten ſodann durch 
das eiſerne Thor in den Pardo. Die 4 Batail⸗ 
lone zuſammen ſchaͤtzt man ungefaͤhr auf 1600 
Mann. Nur 34 bis 36 ihrer Offiziere find bei 
ihnen geblieben. Die Bataillone haben einen 
ihrer Lieutenants, den Marquis von Torre 
Alta, zu ihrem Anführer erwaͤhlt. 

Don Evariſt San Miguel, der bei Riego's 
mobiler Kolonne auf der Inſel Leon Chef des 
Generalſtabs geweſen war, machte der Muni⸗ 
cipalitaͤt nebſt vielen andern Offizieren außer 
Dienſtthaͤtigkeit das Anerbieten, ein eignes 
Bataillon zu bilden, mit welchem die Generale 
Balleſteros, und Alava den Geſchuͤtz-Park zu 
St. Gilles beſetzten, um ihn vor einem Ueber- 
falle ſicher zu ſtellen. Man glaubte, wie es 


ſcheint, nicht, einen Angriff auf die Garde im 


Pardo wagen zu duͤrfen. Im Gegentheile 
ſchickte die Regierung einen Offizier als Par⸗ 
lamentair hinaus, der aber unverrichteter 
Dinge zuruͤckkam, jedoch die Nachricht mit⸗ 
brachte, daß die Garde den im Pardo aufge⸗ 
ſtellten Conſtitutionsſtein reſpectirt, und Torre 
Alta eine Wache vor denſelben geſtellt habe. 

In der Nacht vom uſten auf den aten d. er⸗ 
nannte der König den General Morillo zum In⸗ 
terims-Obriſten der beiden Garde-Infanterie⸗ 
Regimenter, mit dem Befehle, das Commando 
in Perſon zu uͤbernehmen. Der General begab 
fis; zwar in den Pardo, wurde aber nicht allein 
von den dort lagernden 4 Bataillons, ſondern 
ſelbſt von den zwei vor dem koͤnigl Pallaſte zu⸗ 
ane een Garde- Bataillons nicht anerz 
anunt. 5 

Die Bataillone haben ſaͤmmtlich ihre Fahnen 
mitgenommen. Man unterhandelte im Vers 
lauf des 3ten fortwährend mit ihnen. Einige 


Offiziere kamen auch nach Madrit herein und 


hatten eine Unterredung mit mehreren Genera⸗ 
len, konnten ſich aber, wie es ſcheint, nicht mit 
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ihnen verſtaͤndigen, denn die Stellung der Trup⸗ 


pen vor und in der Stadt iſt noch immer die⸗ 


ſelbe. 
Die Municipalitaͤt hat dem Koͤnige den Vor⸗ 


ſchlag gemacht, ſeinen Pallaſt I verlaffen und 
ſich in das Rathhaus zu bege 


ben, der Koͤnig 
aber geantwortet, daß er dieſe Einladung feiz 


nem Kabinetsrathe vorlegen und dann Antwort 
ertheilen wolle. 


Die permanente Deputation 
der Cortes hat heute den ganzen Tag Sitzung, 


Der Obriſt des Infanterie-Regiments Don 


Carlos hat ſich erboten, mit feinem Regimente 
den Dienft in der Reſidenz mit zu verſehen. 
Sein Anerbieten wurde den beiden Bataillons 
der Garde mitgetheilt, und ſie antworteten, 
daß ſie gegen das Linien-Militair nicht das ge⸗ 
ringſte Mißtrauen haͤtten, ſondern nur gegen 
die Milizen. Demzufolge bezogen zwei Com⸗ 
pagnien dieſes Regiments die Wache im Palla⸗ 
ſte mit der Garde gemeinſchaftlich. Waͤhrend 
dieſes in der Hauptſtadt vorging, zeigten ſich 
auf der Straße von Siguenza her Inſurgenten. 
Ein Theil des Regimentes Quadalgxara brach 
ſogleich gegen dieſelben auf. Von Sevilla lief 
gleichzeitig die Anzeige von dem dortigem Kefe 
politico ein, daß ſich das in Caſtro del Rio, in 
der Provinz Cordova, liegende Cavallerie-Re⸗ 
giment König am 25ſten v. M. auf die Nachz 
richt empoͤrt habe, daß die Cortes feine Aufldz 
fung befohlen hatten, Sogleich wurde die Ab- 
ſendung eines Corps gegen dieſelben befohlen 


und die Anfuͤhrung deſſelben dem Marechal de 


Camp O' Daly, einem Waffengefaͤhrten Stier 
go's auf der Inſel Leon anvertraut. Das Corps 
ſoll aus dem erſten und zweiten Bataillon des 
Regiments Majorca, die zu Sevilla und Cadix 
liegen, aus dem Cavallerie-Regiment Alcan⸗ 
tara, das feine Garniſon in Ecija hat, und 
zwei Artillerie-Stuͤcken mit 30 Kanonier zu 


Pferd gebildet werden. Nach Briefen aus Cor⸗ 


dova und Lucena vom 30, hat die Inſurrection 


bereits weiter um ſich gegriffen. Die 2 Mili⸗ 
zen-Regimenter von Cordova und Bujulanza, 
die gegen die Karabinier ausgeſchickt worden 
waren, ſind zu ihnen uͤbergegangen, und das 
gleiche ſagt man von dem von Lucena gegen die 


koͤnigl. Karabiniers ausgezogenen erſten Ba⸗ 
taillon des Regiments Conſtitution. 


Der Ab⸗ 
fall dieſes Regiments, das unter Riego den 
Aufſtand auf der Halbinſel Leon begonnen, 
wuͤrde hoͤchſt merkwuͤrdig und folgenreich ſeyn. 
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Dagegen hat die Miliz von Seoilla ſich fte 


willig erboten, gegen die Carabiniers zu ziehen, 


und in Jaen haben ſich alle Milizen der Umge⸗ 


gegend verſammelt, um dieſe Stadt vor dem 
Angriffe zu ſchuͤtzen, mit welchem die koͤnigl. 
Carabiniers ſie bedroheten. 8 

Der General D. Thomas Odonoju, der zum 
Generals Commandanten von Andaluſien erz 
naunt wurde, iſt am ıften d. Abends nach Se⸗ 
villa abgegangen, ſoll aber vorher die Cara⸗ 
biniers zu ſprechen ſuchen, um wo moͤglich auf 
dem Wege der Guͤte den nachtheiligen Soigen 
zuvorzukommen, die ihr Aufſtand haben koͤnnte. 

Vom ten. Der Fön. Rath, dem Se. Maj. 
den Antrag der Municipalität, ſich von dem 
k. Pallaſte weg auf das Rathhaus zu begeben, 
vorgelegt hatte, hat fein Gutachten dahin gege—⸗ 
ben, daß ſich der Koͤnig von ſeiner indisciplinirten 
Garde trennen muͤſſe; allein Se. Majeſtaͤt gab 
die uͤberraſchende Antwort: „Meine Garde iſt 
nicht indisciplinirt, man laſſe mich an ihre 
Spitze treten, und ſehe dann, ob ſie mir nicht 
gehorcht.“ Dieſe Antwort, auf die man am 
allerwenigſten gefaßt war, erregte große Bez 
ſtuͤrzung unter den Raͤthen, die Se. Majeſtaͤt 
baten, wenigſtens einer zweiten Kabinets ſitzung 
beizuwohnen, wo dieſer Gegenſtand nochmals 
berathen werden ſollte. Von den, Carabiniers 
hat man zwei verſchiedene Gerichte im Umlauf 
geſetzt, die ſich aber widerſprechen und daher 
vor der Hand noch keinen Glauben verdienen. 
Nach dem einen ſollen ſie eine angebotene Am⸗ 
neſtie angenommen haben, nach dem andern 
von dem bereits erwaͤhnten Reuter-Regiment 
Alcantara zuſammengehauen worden ſeyn. Die 
Regierung hat nichts bekannt machen laſſen. 
Die Inſurgenten von Siguenza haben Verſtaͤr⸗ 
kung erhalten und ſollen 700 Mann ſtark ſeyn. 
Sie haben dem Milizen- Bataillon von Si⸗ 
guenza Waffen und Uniformen abgenommen und 
ſich damit ausgeruͤſtet. 

In der Stadt iſt alles noch wie geſtern. Die 
Truppen der Beſatzung haben noch dieſelbe 
Stellung und die Garden im Koͤnigl. Pallaſte 
beobachten wie in den vorhergehenden Tagen 
eine Vorſicht, wie im Kriege. Sie verdoppeln 
ihre Wachſamkeit bei Nacht, und haben eine 
ganze Vorpoſtenkette um den Pallaſt gezogen. 
Dagegen hat das ganze Regiment Almanza 
das Thor nach dem Pardo zu beſetzt und dieſen 
Morgen mit den außen liegenden Garden ge⸗ 


1 


re 


plänkelt, aber, wie es ſcheint, nichts weniger 


Erfolge, dean gleich darauf 
verlangte fein Obriſt eine Verſtaͤrkung von ei⸗ 
nigen Compagnien, die er wegen des auf ſeiner 
A e Terrains dringend nothwen⸗ 
dig habe. 9 SR, TS Sen 

Vom Eten um s Uhr Morgens. Wir be⸗ 
finden uns noch in der ungewiſſen, unheil⸗ 
ſchwangern Lage, wie geſtern. Der König iſt 
noch in dem Pallaſt; das Conſeil iſt beifamz 


als mit glücklichen Er 


men. Alles ſchwebt, in Erwartung deſſen was. 


kommen fol, zwiſchen Furcht und Hoffnung, 
welche durch die widerſprechendſten Geruͤchte 
unterhalten werden. Bald heißt es, daß die 
Mitglieder der Cortes -Commiſſion Madrit 
verlaſſen haben; bald erzaͤhlt man, daß die 
zwei Bataillons Garden, die noch im Pallaſt 
befindlich ſind, mit gewaffneter Hand einen 
Ausfall machen, und den König entführen wol⸗ 
len. Was koͤnnte nicht erfolgen, wenn dies 
der Fall wäre! — Andere Nachrichten melden, 
der Aufſtand der Garden ſey dadurch veranlaßt 
worden, daß fie fich nicht hatten wollen enk⸗ 
waffnen laſſen, wie man es ſeit mehreren Ta— 
gen im Sinne gehabt. 5 
Riegso ſoll in der Nacht vom rſten zum aten 
hier angelangt und in Begleitung einiger ſeiner 
Anhaͤnger mit dem Rufe: „Es lebe die Ver⸗ 
faſſung!“ die Straßen durchzogen ſeyn. Er 
ſoll einen Angriff auf den Pallaſt haben machen 
und ſich des Artillerieparks bemaͤchtigen wollen, 
wo ihm aber der Oberſt zur Antwort gab, daß 
er nur den Befehlen des Generals Morillo gez 
horche. Eben fo fol Riego von letzterem ſelbſt 
auf den Vorſchlag, daß man die Garde, die 
ſich unconſtitutionell betragen habe, angreifen 
muͤſſe, kurz und entſchieden- abgefertigt wor⸗ 
den ſeyn. ö ö 
Nach Geruͤchten, die in der hoͤchſtbewegten 
Stadt umlaufen, verlangen die infurgirtem 
Garde-Bataillone im Pardo die Aufhebung des 
erſt neulich von den Cortes befchlöffenen Orga— 
niſations-Decrets der koͤnigl. Garde und eine 


durchgreifende Reinigung der Mabriter Natio- 


nalgarde, von welcher alle Tragaliſtas gus⸗ 
zuſtoßen wären. EA 
Die Urſache, weswegen Landaburu von den 


Soldaten feiner Compagnie umgebracht wor- 


den, war, well man ihn einen Servilen gez 


= 
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ſcholten, und er dieſen Schimpf nicht raͤchen 


naparte gedient, und galt für einen gemaͤßigten 


ſchließen laſſen. 


wollte. Er hatte mit Auszeichnung gegen Bo⸗ 


21 


Royaliſten. W ede | 

Vor Aufloͤſung der Cortes geſchah noch der 
Vorſchlag: den Koͤnig um Einberufung einer 
außerordentlichen Verſammlung zu bitten; er 
ward aber nicht genehmigt. 7 


London, vom 9. July. 


In dieſem Trimeſter war die Staatsrevenuͤe 
um 340,000 Pfd, Sterl. beſſer, als un vorigen 
Jahre um dieſelbe Zeit; dieſes erfreuliche Erz 
eigniß ruͤhrt hauptſaͤchlich aus einer groͤßeren 
Einnahme bei dem Zoll- und Acciſe-Departe⸗ 
tement her. >> ‘ 

Die augenblicklichen Mißverſtaͤndniſſe mit 
Rußland in Hinſicht deſſen Ediets, uͤber die 
aſigtiſche Nordoſt- und die amerikaniſche Nord⸗ 
weſt⸗Kuͤſte ꝛc., dürften durch die bereits ein— 
geleiteten freundſchaftlichen Unterhandlungen 
baldigſt ausgeglichen werden. . 

Ein Schreiben aus Rio- Janeiro vom zoſten 
April meldet die Ruͤckkehr des Prinz Regenten 
von feiner Reiſe nach der Landfchafe Minas 
Geraes; er legte dieſen Weg, der wenigſtens 
130 franzoͤſiſche Meilen betraͤgt, in fuͤnfkehalb 
Tagen zuruͤck, und der ſchlechten Straßen uns 


geachtet, die es nothwendig machten, daß der 


Prinz von Zeit zu Zeit reiten mußte. Der Zweck 
der Reiſe, Minas Geraes unaufloͤslich mit 
Rio⸗Janeiro auch für den Fall bewirkter Uns 


abhaͤngigkeit zu verbinden, iſt nach einigen Bes 


richten vollſtaͤndig erreicht, andere Nachrichten 
verſichern hingegen, daß Minas Geraes den 
Prinzen nur als Vertreter feines koͤnigl, Vaters 


anerkennen wolle, und ſich Über den Aufenthalt, 


den ſeine beiden zu portugieſiſchen Cortes ge⸗ 
wählten Vertreter in Rio Janeiro erfuhren, 
beſchwert habe. \ ö 
In Panama war ein Schiff aus Calcutta mit 
einer reichen Ladung oſtindiſcher Waaren ange⸗ 
kommen, das erſte, welches jene Neiſe direct 
und auf kaufmanniſche Spekulation unternom⸗ 
men, ſeit der Iſthmus die ſpaniſche Herrfchaft 
abgeworfen. Es iſt auch dieſes eine von jenen 
Unternehmungen, die auf einen gänzlich verz 
wandelten Welthandel in einer nahen Zukunft 
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Nachtrag zu No. 86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 24. July 1822.) 


London, vom 10. July. ſter Sicard, der Koch Vaughan, der Page 
Irm Oberhauſe find: die Liquidations⸗Bill Stickmann, der Hausverwalter Jerome, die 
der 5 per Cents, die Korn- Bill (Lord Lau⸗ Frau Kammer Mariette Brun (Schweſter der 
derdale's Vorſchlag, die dritte Lefung auf beruͤchtigten ſogenannten Gräfin zc.) 
drei Monate auszuſetzen, ward mit 32 gegen „ Geſtern wurde die dem Herzog von Wel⸗ 
106 verworfen) und mehrere andere paſſirt. lington und ſeinen Kampfgenoſſen von Engli⸗ 
Ein Subſidien⸗Antrag von 700,000 Pfd. St. [hen Frauen gewidmete Statue des Achill, 
wurde mit ge gegen 55 angenommen, nachdem auf ihr Fußgeſtell in Hyde⸗Park gebracht. Sie 
Hr. Hume vergeblich verſucht hatte, 6000 fuͤhrt die eherne Inſchrift: „Dieſe Statue 
Pfd. St. für Miliz⸗Inſpectoren in den joni⸗ des Achill, aus den bei Salamanca, Vittoria, 
ſchen Inſeln, woſelbſt fich weder Milizen noch Toulouſe und Waterloo eroberten Kanonen ges 
Inſpectoren befanden, abzudingen. goſſen, iſt Arthur Wellington und ſeinen tapfern 
Von miniſterieller Seite iſt dieſer Tage die Kriegsgenoſſen von ihren Mitbürgerinnen (by 
Frage aufgeworfen worden, ob die Zulaſſung their country women) gewidmet.“ a” 
auswaͤrtiger Geldanleihen im Allgemeinen wohl Der Prinz von Koburg wird in Kurzem von 
als vortheilhaft angeſehen werden dürfe, da fie. Neapel wieder hier eintreffen. 
„durchgaͤngig die Anlegung von Capitalien in Der Herzog von Athol hat ein Geſchenk von 
Handel und Fabriken verhinderten; und ob es 30 Faͤſſern Heringe, zur Labung der Hungri⸗ 
nicht rathſam ſeyn möchte, fie mit einer Ab⸗ gen nach Irland ſpediren laſſen. — Die Samm⸗ 
gabe zu beſchweren? lungen in Kirchen und Häufern fangen an viel 
Im Courier lieſet man wichtige Betrachtun⸗ einzubringen „und werden faͤmmtlich der Com⸗ 
gen uͤber die neueren Anleihen mit fremden mitte zu London zugeſtellt. Schon beträgt die 
Maͤchten. Es heißt unter andern: „Ein höher ganze Einnahme der Committe über 120,000 
rer Zins fuß lockt, und iſt ſchuld, daß unſere Pfd. Sterl. Ein armer Geistlicher hat ſeinen 
Gutsbefiger kein Geld finden. Wir wollen kei⸗ Jahrgehalt 43 Pfd. Sterl. geſpendet. vis 
nesweges die Treue und den Glauben irgend „In der Zeitung von Lincoln wird das Ske⸗ 
einer fremden Macht in Zweifel ziehen; eben lett des einſt berühmten Racepferdes Eclipse 
ſo wenig kann es unſere Abſicht ſeyn, uͤber die für 1000 Guineen zum Verkauf ausgeboten. 
vollkommene Sicherheit, welche dem Capita⸗ Das neue, mit einem runden Spiegel ger 
liſten von Seiten des Anleihers gegeben wird, baute Linienſchiff Ruſſell ſol im Anfange der 
den geringſten Zweifel zu erheben. Sollte aber Aequinoctialſtuͤrme auf Reiſen gehen, um die 
der 9 84 0 e zwiſchen England und Vorzuͤglichkeit dieſer Bauart zu prüfen, 
einer dieſer hte eintreten, oder ſollte nur 5 au, 
zwiſchen jenen Maͤchten ein Krieg entſtehen, S den ſch beit der & July. f 
auch ohne daß wir in denfelben mit verwickelt fe 15 Lalſerl. Hohei halb roßfürſein Lon⸗ 
wuͤrden, wuͤrde das fremde Papier auf unferm 1165 en i, e an 0 18795 Nachmit⸗ 
Markt nicht bedeutend fallen? tags von hier nach Lithauen abgereiſet. 
Es bildet ſich in London ein Frauen⸗ Verein, St. Petersburg, vom 5. July. 
gegen den Winter die Irlaͤnder mit Kleidungs- Der Unternehmer der neuen großen Waſſer⸗ 
ſtuͤcken zu verſorgen. - leitung, vermittelſt deren jeder hiefige Haus⸗ 
„Die Regierung hat dem Parlement vorge⸗ beſitzer Fünftig durch unterirbiſche Roͤhren fri⸗ 
ſchlagen, einigen Dienern und Dienerinnen der ſches Newa⸗Waſſer in feinem Haufe erhalten 
verſtorbenen Koͤnigin ihre Penſionen auf Lebens- ſoll, iſt der Collegien⸗Aſſeſſor Wiſtingshauſen, 
lang mit 2288 Pfd. St. fortzuſetzen, und an⸗ der Gruͤnder und Director der neuen Peter⸗ 
dern ein Jahreslohn mit 971 Pfd. St. auszu⸗ hoffſchen Papier-Fabrik. Der Plan, welchen 
zahlen. Zu den erſten gehoͤrt der Haushofmei⸗ er der Regierung vorgelegt, ſoll bereits geneh⸗ 


N 


ige worden ſeyn, und die Koſten, welche je 
der Hausbeſitzer für dieſe große Bequemlichkeit 
zu tragen haͤtte, dürften ſich jährlich nur auf 
etwa 200 Rubel belaufen. 5 
Am 7. Juny ſtarb im Hauſe der menſchen⸗ 
liebenden Geſellſchaft zu Wilna Johann Stan⸗ 


ı 


kewitſch, ein Greis von 119 Jahren, aus dem 


Staͤdtchen Orſcha des Mohilewſchen Gouver⸗ 
nements gebuͤrtig. 
Türkei und Griechenland. 


Privatnachrichten aus Wien verſichern, daß ein 
großer Theil der Flotte des Kapudanßpaſcha durch 


die Brander der Griechen zerſtoͤrt, und ſelbſt der Pf 


Kapudan Pafcha ſchwer verwundet worden ſey. 
5 5 (Leipz. Zeitung.) 
5 N Odeſſa, vom 23 Juny. 
Bei den Unruhen in Conſtantinopel vom ıften 
bis 5. Juny ſollen gegen 500 Tuͤrken und auch 
viele Ehriſten umgekommen ſeyn. Indeſſen 
war die Ruhe voͤllig wieder hergeſtellt. 2 
; 2 Mifſolonghi, vom 4. Juny. 
Dem bekannten Odyſſeus war wegen eines 
Subordinations- Vergehens gegen Demetrius 
Hpſilanti durch einen Beſchluß des Senats zu 
Korinth das Commando in Theſſalien abge⸗ 
nommen worden. Man befürchtete, daß dieſer 
feurige junge Krieger ſich dieſem Beſchluſſe 
nicht fügen wuͤrde, aber er hatte ſich ihm un⸗ 
erworfen, und bald darauf Sg und 
von Neuem fein Commando mit dem E 
eines Generals erhalten. Auch Neopatra in 
Theſſalien haben die Griechen genommen. 
NH Marſeille, vom 27. Zums, 
Nach Briefen franzöfifcher Agenten haben 
Churſchid Paſcha und Omer Vrione, der 
jetzige Paſcha von Janina, die ſeit einiger Zeit 
entzweit waren, endlich die Nothwendigkeit 
eingeſehen, gemeinſchaftlich zu handeln, was 
beſonders ſeit den in Theſſalien erlittenen Uns 
fällen der Türfen eine Bedingung ihrer Exiſtenz 
war. Sie vereinigten deshalb ihre Heerhaufen 
und gingen angriffsweiſe zu Werke. Es gelang 
ihnen, in den erſten Tagen des Juny, obgleich 
mit namhaftem Verluſte, 
dringen; allein unvermuthet erſchien am öten 
Junh der tapfere Marcus Botſchari, Oberbe⸗ 
fehlshaber der Sulioten, in ihrer Flanke. Mit 
3000 Mann entſchloſſenen Bergbewohnern war 
er durch unwegſame Gebirge in das Thal von 
Spſtrani gelangt, und machte einen Angriff 


* 


rade 


bis Kiapha vorzu- 


* 
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auf die Afiaten, welche die Flucht ergriffen. 
Nun ruͤckten die Sulioten auf allen Puncten 
vor; kein tuͤrkiſches Corps hielt laͤnger Stand, 
allein die Flucht war um ſo gefaͤhrlicher, da 
unwegſame Gegenden zu paſſiren waren. Nur, 
mit großer Muͤhe erreichten Churſchid und 
Omwer⸗-Vrione Janina wieder; ihr Verluſt wird 
auf 6000 Mann angegeben, worunter gegen 
1000 Gefangene und viele Verwundete. Die 
⸗Uebrigen wurden niedergemacht. — Preveſa iſt 
jetzt zur See blokirt und ſoll naͤchſtens auch von 
der Landſeite angegriffen werden. Churſchids 
Lage iſt kritiſch, um ſo mehr, da er bei der 
forte, wegen der angeblich vorenthaltenen 
Schaͤtze Ali Paſcha's, ſehr uͤbel angeſchrieben 
iſt, und wahrſcheinlich in Kurzem eine ähnliche, 
Rolle, wie letzterer, gegen den Divan zu ſpie⸗ 
len gezwungen iſt. — Seit der Uebergabe der 
Hauptfeſte Napoli di Romania, wo die Grie⸗ 
chen gegen 250 Kanonen und große Waffenvor⸗ 
räthe fanden, hat die Lage der Dinge in Morea 
eine für fie guͤnſtige Wendung genommen. Die 
Unterhandlungen wegen der Uebergabe von Kos 
ron und Modon dauern fort. Das zu Napoli 
di Romania gegebene Beiſpiel, wo die tuͤrkiſche 
Garniſon ſich mit dem vierten Theile ihrer Ef⸗ 
fecten nach Kleinaſien einſchiffen durfte, und 
auf neutralen Schiffen dahin gebracht ward, 
hat das Mißtrauen der tuͤrkiſchen Befehlshas 
ber von Koron und Modon gemindert. — In 
Theſſalien ſtehen die Angelegenheiten der Tuͤrken, 
ſeit den neuen Siegen der Griechen, ſchlimm. 
Padradgik oder Neopatra befindet ſich in der 
Gewalt der letztern. Die Truͤmmer des bei 
Zitouni geſchlagenen, von Haſſan Paſcha be⸗ 
fehligten Corps haben ſich nach Lariſſa zuruͤck⸗ 
gezogen; der ganze ſuͤdlich von Lariſſa gelegene 
Theil Theſſaliens befindet ſich in der Gewalt 
der Griechen, deren Anſtrengungen nunmehr 
auf die Einnahme dieſes wichtigen Platzes ge⸗ 
richtet find. Demetrius Ppſilanti führe hier 
den Oberbefehl; feine Streitigkeiten mit Odyf⸗ 
ſeus ſind ausgeglichen. 2 70 
Von der n Greuſe, 


m 6. July. 5 
Oeffentliche Blaͤtter geben folgende Nach⸗ 
richten aus Miſſolonghi vom 4. Junp: „Vor⸗ 
geſtern erhielten wir durch einen Eilbothen die 
Nachricht von der Einnahme von Badradſjik 
(Neo-Patra) in Theſſalien, durch unfere bra⸗ 
ven Kampfgenoſſen. Morgen werden hier brei 


5 


— 


taͤrkiſche Beys erwartet, welche, nebſt 300 
Spahis, gefangen wurden. Haſſan Baſſa, zu 


deſſen Armeecorps ſie gehoͤrten, hat in einer 


Schlacht, welche an den Quellen der Hellada 
Statt fand, 5000 Mann verloren, und ſich in 
der groͤßten Unordnung nach Jeniſcher (Lariſſa), 


Hauptſtadt der Provinz, zuruͤckgezogen. — Wir 


erwarten hier 6000 (weitere) Mann aus dem 
Peloponnes, unter den Befehlen des Mauro 


Mechalos (und Kyrios du Magne). — Die 


Tuͤrken, welche ſich ruͤhmten, Griechenland in 
zwei Monaten wieder einzunehmen, und die 
anti⸗chriſtliche Zeitung von Smyrna, welche 
ſich dafuͤr verbuͤrgt hat, werden wohl ſich ver⸗ 
rechnet haben. Ich dagegen hoffe, daß mit 


Gottes Hülfe noch in dieſem Jahre Theſſalien 


von den Mahomedanern, welche dieß ſchoͤne 


Land inne haben, wird befreit ſeyn. — Es wird. 


hier in Miſſolonghi (im ſuͤdlichen Albanien), 
eine prächtige Kirche gebaut, und der Erzbi⸗ 
ſchof von Agrapha hat bereits mehrere Prieſter 
orbinirt, um die Stellen derjenigen einzu⸗ 


nehmen, welche durch die Tuͤrken gemordet 


wurden.“ fi 
Die Griechen befißen auf Morea bereits zwei, 


wiewohl nicht ſehr große Pulvermuͤhlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 13. Abends iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der 


Kronprinz von Preußen, aus Pommern kom⸗ 


mend, in Doberan angelangt. 


In Bern iſt am 24 Juny eine große Frei⸗ 
maurer⸗-Loge für die ganze Schweizer-Nativn 
croͤffnet worden. 
den Legen der Kantone Bern und Waadt und 
eines Theils von Neufſchatel und Genf. Man 
glaubt auch, daß alle übrigen Freimaurer⸗Lo⸗ 


gen in der Schweiz ſich mit derſelben vereini⸗ 


gen werden. 


a Die Kingſton-⸗Gazette (Jamgika) vom 
30. Maͤrz meldet nachſtehende von den Seeräu⸗ 


bern. in den weſtindiſchen Gewaͤſſern veruͤbte 
Graͤuelthat: „Die Brigg Alexander, Ca⸗ 
pitain Ferguſon, von Glasgow nach New⸗ 
Orleans beſtimmt, wurde den 13, December 


9. J., 5 Meilen vom Cap St. Antonio, (an 


der Weſtſpitze von Cuba) von einem ſtark bes 
maunten offenen Boote, und zwei Schoonern 


N eingegriffen und geentert. Nachdem die See⸗ 


Sie beſteht jetzt ſchon aus 


* * o 


„ Re 
i raͤuber Alles von Werth gepluͤndert und fortge⸗ 


ſchleppt hatten, ſteckten ſie die Brigg in Brand. 
Die Matroſen ſammt dem Capitain waren, 


nachdem die Raͤuber das Schiff geentert hatten, 


ins Vorder-Kaſtell, einer Heerde gleich, zuſam⸗ 
mengekerkert worden. 
den Proviant- und Zahlmeiſter aufgefordert 
hatten, anzugeben; ob ſich viel Geld am Bord 


befaͤnde, und er es verneint hatte, durchbohrte 


ihm einer derſelben von der Seite, fo daß er die 


greße Verdeck-Fallthuͤre hinunterſtuͤrzte, und 
Hierauf ſtell⸗ 


in wenigen Minuten verſchied. 
ten ſie dieſelbe Frage an den Capitain, und als 
dieſelbe Verneinung erfolgte, zwangen ſie, um 
ein Geſtaͤndniß von ihm zu erpreſſen, ſein ei⸗ 
genes Schiffs volk ihn ruͤckliugs zu knebeln, 
ein Seil um ſeinen Nacken zu ſchlingen, und ihn 
daran in die Höhe zu ziehen. Während er hing, 
bat er feinen Steuermann, ihm Gewichte an die 
Fuͤße zu haͤngen, damit er ſchneller ſterbe. Der 
Steuermann weigerte ſich dieß zu thun. Nach⸗ 
dem er ſo einige Zeit gehangen hatte, wurde er 


voͤllig betaͤubt heruntergelaſſen, und daſſelbe 


Scheuſal, welches den Zahlmeiſter ee 
hatte, ſchoß ihm eine Kugel durch den Kopf. 
Der Reſt des Schiffsvolks wurde auf die em⸗ 
pörendſte Weiſe mit Meſſern erſtochen oder mit 
Musketenkolben erſchlagen. Die Zahl der See⸗ 
raͤuber im Boote und in den Schoonern, be⸗ 
trug in Allem ungefaͤhr 35 Mann, ſämmtlich 
Spanier und Portugieſen, alle ſchlecht bewaff⸗ 
net. Wir ſind ſo gluͤcklich mit Beſtimmtheit 
melden zu koͤnnen, daß dieß unmenſchliche Ge⸗ 
ſindel, von dem nordamerikaniſchen Schooner 
Porpoiſe, Capitain Ramage, erwiſcht 
worden iſt. Derſelbe Schooner hat verſchie⸗ 
dene andere Seeraͤuber- Fahrzeuge auf der 
Hoͤhe von Cuba genommen und zerſtoͤrt, welche 
Inſel gleichſam die Niederlage dieſer Flibu⸗ 


ſtier iſt.“ 


Der Bote von Tyrol meldet aus Innsbruck 
vom 10, July: „Der Norden und der Süden‘ 
Deutſchlands bilden dieſes Jahr einen ſeltſamen 
Contraſt. Waͤhrend man aus dem noͤrdlichen 
Zeutjchland hoͤrt, daß die Getreidepreiſe in 


Folge der anhaltenden Duͤrre bedeutend ſteigen, 


ja an einigen Orten um 50 Procent hinauf ge⸗ 
gangen, und Hafer und Gerſte der Scheffel mit 
mehr als einem Thaler bezahlt worden find, ds 
ren Preiſe früher, 10 bis 14 Groſchen waren, 


Nachdem die Naͤuber 


— 
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iſt in unſerm Tyrol eine geſegnete Roggen⸗Ern⸗ 
te erfolgt, uud zwar ſchon in der Mitte des 
Juni, ſo daß die Felder in der Haͤlfte dieſes 
Monats bereits zur zweiten Anſaat wieder 
angebaut waren. Schon jetzt — ein in Tyrol 
hoͤchſt ſeltener Fall — ſieht man ſogenannte 
Tuͤrkenbrater (faſt reife Türfenfolben), und dies 
ſes Hauptproduct des vaterlaͤndiſchen Bodens 
verſpricht eine reichliche Erndte. Gleich erfreus 
liche Nachrichten ſind aus dem ſuͤdlichen Tyrol 
eingelaufen.“ ö 


Nach einer in Ulm aufgefundenen alten Chro⸗ 
fit koͤnnen ſich mit dem diesjaͤhrigen heißen 
Sommer die Jahre 1617, 1662 und 1681 wohl 
meſſen; denn auch damals fehlte es in den 
mehrſten Brunnen an Waſſer, und im Brach⸗ 
monate ward der Roggen geſchnitten. Das 
Jahr 1540 ſteht aber in dieſer Hinſicht jenen 
Jahren wohl noch voran. Felder, Brunnen 
und Fluͤſſe trockneten aus; „die Donau“, mel⸗ 
det die Chronik, „war im Juny fo klein, daß 
die Knaben bei der Bruͤcke durchgehen konnten. 
Am 21. Junh hub man an, Korn zu ſchneiden, 
und am St. Peter- und Paulus Tage hatte 
man zu Ulm neues Korn feil, aber am 29. Juni 
war volle Erndte in aller Welt. Das Korn 
war gut; Hafer gabs wenig. Am 4. July 
hat man vor dem Muͤnſter reife Weintrauben 
und ſchoͤne Pferſiche feil gehabt. Am 8. Octo⸗ 
ber brachte man auf den Platz weiße und rothe 
Roſen, die man erſt von den Stoͤcken gebrochen, 
denn die Stoͤcke haben dieſes Jahr zweimal ge⸗ 
tragen, das erſtemal im May und das andere⸗ 
mal im October; wie auch Aepfel- und Birn⸗ 
baͤume zweimal gebluͤhet. Hingegen gab es 
wenig Ruͤben und Kraut. Das Werg gerieth 
überall nicht und galt 1 Pfund 10 Batzen; das 
Maaß Wein aber 6 Pfennige, Ein Fleiſcher 
aus dem Thal hat uͤber die Alb (nach Ulm) 
100 Ochſen getrieben, von denen er 34 Gulden 
zu traͤnken geben mußte; und wenn einer auf⸗ 
gehoͤrt hat zu trinken, hat er nimmer (nicht 


mehr wieder) anfahen duͤrfen.“ i 


In einem neuen Werke wird gezeigt, daß die 


Geld⸗Einkuͤnfte der Geiſtlichkeit des geſammten 


chriſtlichen Europa's (Großbrittannien ausge⸗ 
ſchloſſen, 
nommen) 8,852,000 Pfd. betragen, un 
daß die Geld⸗Einnahme der Geistlichkeit ledig⸗ 


5 


aber die vereinigten Staaten hinzuge⸗ 
i Sterl. betragen, und 


lich der herrſchenden Kirche Englands und Ir⸗ 


lands, (d. i. der Geiſtlichkeit nur eines Drit⸗ 
theiles der ganzen Bevoͤlkerung Großbrittan⸗ 


niens) dieſe Summe noch um 44,000 Pfd. St. 


uͤberſteige. (27 


Zu den ungeſundeſten Arbeiten gehoͤrt die der 
Nadelſpitzer. Die Luft, welche ſie beſtaͤndig 
einhauchen, iſt mit einem aͤußerſt feinen, kaum 
fuͤhlbaren metalliſchen Staube geſchwaͤngert, 
und erzeugt eine Engbruͤſtigkeit, welche dem 
Leben des Leidenden gewohnlich zwiſchen dem 
25ſten und zyſten Jahre ein Ende macht. Einem 
angeſehenen Arzte zu Nedditch, Hrn, Abraham, 
wo die erſte Nadelfabrik des Koͤnigreiches be⸗ 
ſteht, iſt waͤhrend der dreißigjaͤhrigen Aus⸗ 
uͤbung feiner Kunſt kaum ein Beifpiel von ei⸗ 
nem Nadelſpitzer vorgekommen, der das Alter 
von 40 Jahren erreicht haͤtte. Hr. Abraham 
will nun ein wohlfeiles Mittel gegen dieſes bes 
ſchwerliche Uebel erfunden haben; dies beſteht 


namlich in einer ſchirmartigen Vorrichtung mit 


Magucten, die ſich, nach den bei der Geſell— 
ſchaft der Kaͤnſte, Manufacturen und des Han⸗ 
dels eingegangenen Zengniffen, als ein voll⸗ 
kommener Staubableiter bewaͤhrt. Fuͤr einige 
befondere Verrichtungen hat Hr. Abraham auch 
magnetiſche Binden erfunden, um Mund und 
Nacken zu tragen, beſtimmt, jedes Staub⸗ 
theilchen, was in den Mund dringen will, 
abzuziehen. f 


rn 


Der Conditor Barbante zu Verona hat ein f 


Privilegium erhalten auf Erfindung eines un⸗ 
gewöhnlichen Gaͤhrungsſtoffs, der Lupus Ges 
baͤcke immer füß und leicht erhält, und wenn fie 
alt geworden, von ſelbſt in Zwieback verwandelt 


und ſie gegen Schimmel wie gegen Wurmfraß \ 


ſchuͤtzt. ©) 


Man empfiehlt folgendes einfache Mittel 968 
gen die Feldmaͤuſe: Man zerſtoͤßt Blätter von. 


Wolfsmilch (auch Hexenmilch genannt), oder 


von Seidelbaſte, weicht im ausgepreßten Safte 
einige Tage Weizenkoͤrner ein, und ſtreut ſie 


auf Ziegelſtuͤcken, die man dann in die Felder 


vertheilk. In Kurzem ſind 


Die am 17, July vollzogene Verlobung un⸗ 


die Maͤuſe vergiftet. 
(Leipz. Zeitung. J 


ſers einzigen Sohnes Moriz, mit dem Fraͤu⸗ 


* 
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lein Bertha v. Sei dlitz, aus dem Hauſe das Nach vielen beiden farb am raten d. Abends 


bendorf, haben wir die Ehre, alle ſchriftlichen 


Begluͤckwuͤnſchungen verbittend, hierdurch ges 
horſamſt und ergebenſt anzuzeigen. ; 
Hennersdorf den 19. July 1822. 
v. Prittwitz⸗Gaffron, Kgl. Lands 
rath Reichenbacher Kreiſes. 
Eliſabeth v. Prittwitz⸗Gaffron 
geb. v. Seidliz. b 


Als Verlobte empfehlen ſich zu fernerer 
Gnade und Wohlwollen 
Guhlau bei Nimptſch den 19. July 1822. 
Bertha v. Seidliz. 744257 
Moriz v. Prittwitz⸗Gaffron 
auf Guhlau u. ſ. w. 


In Abweſenheit meines, im Bade zu Reinerz 
befindlichen Bruders, des Herrn Landes-Aelte⸗ 


ſten von Schweinitz auf Nieder⸗Adelsdorf, 
beehre ich mich, allen entfernten Verwandten 
und Freunden, die heut Morgen um 3 Uhr ſehr 


gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner guten 
Schwaͤgerin, gebohrne von Debſchitz, mit 
einem muntern Sohne ganz ergebenſt anzuzeiz 
gen, mich zu allerſeitigem fernern Wohlwollen 


empfehlend. 


“ Nieder - Adelsdorf den 19. July 1822. 
8 Henriette von Leutſch gebohrne 
von Schweinitz. 


81 Uhr mein guter Schwager, der Wund-Arzt 


Müller zu Schwanewitz, in dem ſchoͤnen 


Alter von 79 Jahren 7 Monaten, aber doch 
noch viel zu fruͤh fuͤr uns und ſeine 6 hinter⸗ 
laßnen Kinder. Dieſes mache alleu Verwand⸗ 
ten und Freunden des Verſtorbenen im Namen 


meiner Frau und der ſaͤmmtlich hinterlaßnen 


Kinder zur ſtillen Theilnahme ergebenſt bekannt. 
Minken den 18. July 1822. - 
Coswig, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Das dieſen Morgen um 2 Uhr hieſelbſt er⸗ 


folgte Ableben unſers Gatten und Vaters, des 


Kaufmanns und Ritterguts-Beſitzers Hrn. Jo⸗ 
hann Georg Flach, zeigen wir hierdurch erge⸗ 
benſt an, indem wir der aufrichtigen Theilnahme 

auch ohne Beileids -Bezeigungen verſichert 
bleiben. 
Lomnitz den 21. July 1822. 1 
Die hinterlaſſene Wittwe und Kinder. 


Das am 2ıften d. M. Nachmittags um 4 Uhr 
erfolgte Ableben des Koͤnigl. Juſtiz-Commiſ⸗ 
farii und Notarii publici Riedel zu Breslau 
verfehlen wir nicht allen Freunden und Goͤn⸗ 
nern hierdurch ergebenſt bekannt zu machen. 

Breslau den 22. July 1822. 
Die hinterlaſſene Mutter und ſaͤmmtliche 
An verwandte des Verſtorbenen. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Buchhandlung, iſt zu haben: 


Bock, I. H. D., ausführliches Rechenbuch über die vorzüglichsten niederen und höheren 
Geschäftszweige; zum Vortrag wie zum Selbst- Unterricht und zum Gebrauch für 
Fabrikanten, Manufacturisten, Kaufleute u.a. 2 Bde. 4to: Berlin. Christiani. 4 Rthlr, 


Kosegarten, Th., Jucunde; eine ländliche Dichtung in 5 Eklogen. 
Kupfern. gr. 8. Berlin, Christiani. Gebd. 8 


Weber, G., allgemeine Muſiklehre fuͤr Lehrer u 
Thon, Ch. F. 


nd Lernende. 8. Darmſtabt, Leske. Geh. 23 Sgr. 


G., die Schießkunſt, oder vollſtaͤndige Anweiſung zum Schießen mit der Buͤchſe, 


Neue Ausgabe mit 
2 Rthir, 


Flinte und mit Piſtolen, ſowohl auf dem Schuͤtzenhofe als auf der Jagd. 8. Sondershau⸗ 


ſen, Voigt. 5 


— — — — 


1 Rthlr. 10 Sgr. 


— — — 


Erneuerter Dank.) Die ganze Sammlung der für Hrn. Paſtor Dietrich in Oroſchkau 
mir zugeſendeten Beytraͤge, mit denen zugleich von neuem viele Kleidungsſtüͤcke und eine ſehr 


gute Taſchenuhr mir eingehaͤndigt wurden, betraͤgt 170 Rthlr. Ert. — 


Was Er, dem Sie, 


chriſtliche Menſchenfreunde, zur Zeit der Noth ſolche Huͤlfe leiſteten, und was auch mein dank⸗ 


erfuͤlltes Herz für Sie fühlt, das ſpreche ich fo gern auch oͤffentlich in dem Wunſche aus 
Gott an. Ihnen Allen noch mehr thue, als Sie fuͤr ſich ſelbſt bon ihm erflehn. 18 i 


Breslau den 24. July 1822. 


Fiſcher. 


daß 


Wi Bekannt machung.- Ge ; 
wegen Verdingung der Brenn⸗ und Beleuchtungs⸗ Materialien in den 
3 e ER } Garniſon⸗Staͤdten. ENG, f 18 8 
Es ſoll die Lieferung des Brennholzes, der Lichte, des Oels und Dochtgarns fuͤr die im 
nachſtehenden Verzeichniß aufgeführten Garniſon-Stadte pro 1823 dem Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Licitations-Termin auf den zıften July d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr im Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤude anberaumt worden if. Indem Lieferungs- 
luſtige eingeladen werden, ſo wird unter Vorbehalt der naͤhern, im Licitations-Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen, bemerkt, daß, wenn gleich in dem benannten Verzeichniß ein Be⸗ 
darfs⸗Quantum verſchiedener Gegenftände angegeben iſt, ſolches doch nur zur ungefaͤhren Ue⸗ 
berſicht dient, und die Lieferung nach dem wirklichen Beduͤrfniß, welches ſich nach der ſtaͤrkern. 
oder ſchwaͤchern Garniſon richtet, ohne daß wegen eines geringern Bedarfs, eine Entſchaͤdi⸗ 
gung gefordert werden kann, geſchehen, und daher auch zur Sicherſtellung des Beduͤrfniſſes, 
eine angemeſſene Caution geſtellt werden muß. Breslau den zten July 1822. 
RSS Koͤnigl Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 
8 Nach weiſ ung As 7 ö 
des ungefaͤhren Bedarfs an Brenn- und Beleuchtungs-Materialien für die verſchiedenes 


in 


Garniſon-Anſtalten des hieſigen Regierungs- Bezirks pro 1823. \ 
- Holz Fichte Diel! Dochtgarn. 
1. Bernſtadt . . 35 Klaftern. 170 Pfund. 110 Pfund. 2 Pfund. 
. Breslau 3000 — 8300 — ctv?! „es 
3. Brieg . 2 700 — 1900 — 1600 — 8 — 
4. Hrankenſtein 4 30 — 120 — 80 — 1 — 
e O1 1 VER TEBRT ARE eee 6200 — 30 1 20 — 
„ 6. Cuhren 4 35, — 170 — 110 — 2 — 
. Fabelſchwerdr s 2 5 — 120 — 180 — 1 — 
8. Werruſtadt 8 45 —— 120. — ac 2 — 
9. Mauͤnſterberg . 30 — 120 — 1489 1 — 
10. Namslau N 335 — 120 — 130 — 2 — 
71. Oels . 43 — 120 — 240 — 1 — 
12. Ohlau 5 35 — 120 — 150 — 3 
13. Reichenſtein 1 35 — 120 — 180 — 1 — 
14. Schweidnitz + 3000 288 — 2200 — 1a 
15. Silberberg 3 . — 2300 — 2.00 — 12 — 
16. Winzig * 35 — 520 — 180 — 11 — 
17. Wohlau 95 — 120 — 150 — 15 — 
- 0 ST Nr 3 & 828 
ö Summa 6330 — 22749 — 16800 — so — 


(Deffentliche Vorladung.) Am 28. Juni ec des Morgens um 8 Uhr, ſind in dem 
Haſtſtalle des Kretſchams zu Maͤhrengeſſe bei Neiſſe, 8 Gebind Wein, 31 Zentner 88 Pfund im 
Gewicht, Hebft einem Wagen und 2 Pferden angehalten worden, wovon ſich der Fuhrmann ent⸗ 
kent, und wozu ſich ſonſt Niemand gemeldet hat. Da nun die Einbringer und Eigenthuͤmer 

dieſer Weine und des Fuhrwerks unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden und angewieſen: binnen vier Wochen, und laͤngſtens bis zum 31 ſten Auguſt d. J., 
in dem Hauptſteuer⸗Amte zu Neiſſe zu erſcheinen, und bei demſelben nicht nur ihr Eigenthum 
auf die in Beſchlag genommenen Objecte nachzuweiſen, ſondern auch uͤber die mit dem Wein be⸗ 
gangene Zoll⸗Defraudation ſich zu verantworten. Sollte bis zum 31. Aug. d. J., als den pe⸗ 
bemtoriſchen Termin, Niemand ſich melden: fo wird alsdann nach F. 180. Tit. 51. Th. I. der 

| Augemeinen Gerichts⸗Ordnung verfahren, und die koͤſung für die angehaltenen und bis auf den 
„Wein bereits verkauften Objecte, vorſchriftsmaͤßig berechnet, die Einbringer und Eigenthümer 
aber ihrer Apſpruͤche für vorluſtig erklart werden. Oppeln, den 14. July 1822. 7 
N i — goͤnigl. Regierung, ate Abtheiluag. 


| (Sdietal⸗Citatlon.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts von Schleſten 
zu Breslau iſt die unverehellchte Johanne Charlotte Eichner, Tochter des zu Neumarkt im 
ahr 1801 verſtorbenen Doct. med. Ernſt Eprifttan Eichner, welche nach deſſen Ableben ſich 
zu ihrer Verwandtin mäͤtterlicher Seits der Steuer-Einnehmerin Töpfer zu Groß⸗ Glogau 
begeben, und dort nur kur: Zelt aufgehalten, ſeirdem aber von ihrem Leben und Aufenthalt keine 

Nachricht gegeben hat, auf An l uchen ihrer Geſchwiſter Bepufs ihrer Todes⸗Erklaͤrung derge⸗ 
Batt öffentlich vorgeladen worden, daß fie feibft oder ihre, ſonſt etwa noch vorhandene Erben 

und Erbnebmer binnen 9 Monaten, und zwar längitens in dem, vor dem Herrn Ober-Lanbes⸗ 
Gerichts- Aſſeſſo'r Neubaür anſtehenden peremtoriſchen Termine den 14ten März 1823 
Vormittags um 10 Uhr, ſich entweder ſchriftelch oder per ſoͤnlich, oder durch einer, mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leden und Aufenthalte verſchenen, geſetzlich zulaͤßigen Bes 
vollmächtigten ohuf e hlbar meiden, und daſelbſt wm iter« Anwelſurg, im Fall ipres Ausblelbens 
aber gewaͤrtigen ſolle, daß auf Anregung der Extrahenten mii der Inſtructton der Sache fer⸗ 
ner verfahren, auch dem Befinden nach auf ihre Todes Erklärung, und was dem auhaͤngkg, 
nach Vorſchrift der Gefege erkannt werden wire. We ruach fin alſo die gedachte Johanne 
Charlotte Eichner, nebſt denen unbekannten itwantgen Erben zu achten haben. Breslau 

den 12. April 1822. 5 g 

5 i Kö-igl. Preuß, Ober⸗Lindes⸗Gericht von Sel fin. Falkenhauſen. 

(Publicandum.) Der Fourages Bedarf für die Königlichen Truppen der Zwoͤlften 

Divifion des VI. Armee⸗Corps, excl Landwehr, welche zu den diesjährigen Herbſt-Uebungen 
in der Gegend von Neuſtadt und Zuͤlz gegen das Ende des künftigen Monats verſammelt wer⸗ 
den, ſoll zur directen Verabreichung in magazinmaͤßiger untadelhafter: Beſchaffenheit an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Derſelbe kann ungefähr betragen 370. Wins⸗ 
pel Hafer, 1200 Centner Heu, 150 Schock Stroh. Alle zu dieſer vieferung geeignete Unter⸗ 
nehmer werden hiermit aufgefordert, ſich an dem auf den sten Auguſt e Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Licitations-Termin im Geſchaͤfts-Locale der unterzeichneten In⸗ 
tendantur, im Feigenbaum, Altbuͤßer⸗ und Rupferſchmiede⸗Gaſſen⸗Ecke mit 
hinreichender Caution verſehen, einzufinden, wo ihnen vor Abgabe ihrer Offerten die Lieferungs⸗ 
Bedingungen noch naher bekannt gemacht werden ſollen. Bei annehmlicher Forderung wird der 
Zuſchlag nicht erſt vorbehalten werden. Zur Uebernahme anderweitiger Lieferungen für die Zeit — 
dom Teen October e ab koͤnnen Entreprenneurs ſich bei dieſer Gelegenheit gleichfalls melden. 

Breslau den 16ten July 1822. . des VA. Armee⸗Corps. 

ene eee 1 ey mar. 1 5 

(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Koͤnigl. Regierungs-Referendarii von Lites 

hieſelbſt, daß ihm die Pfandbriefe: Ant k 
H. Toft 7 FR OS. Nr. 375. über 150 Rthlr,); 

5 Loͤwitz D „ * „ 9 — 63.— 20 — 
Reppersdorf . SJ. — 97.— 20 — 

Ober⸗Lobendau, rothe Vorwerk, LW. — 24. — 60 — 
Zindel N . * „ « 4 NG. — 44. — 230 — 

Vue Eckersdorflk!ék MG. — 217. — 50 — 8 
entwendet worden, wird hiermit nach H. 125. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt ge⸗ 
macht. Breslau, den 23. Jul. 1822. Schleſiſche General-xandſchafts⸗Direction. 

(Verkauf eines Gebäudes zum Abbrechen.) Ein im Hofe des Kranken⸗Hoſpi⸗ 
tals Allerheiligen ſtehendes maſſives Gebäude, 2 Stockwerk hoch, 24 Fuß 4 Zoll preuß. lang, 
und 18 Fuß 10 Zoll preuß. tief, ſoll abgetragen und den Meiſtbietenden zum Abbrechen verkauft 
werden. Hierzu haben wir auf den 29. Juli dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, einen Ler⸗ 

mln angeſetzt, zu welchem ſich Kaufluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſale einzufinden haben. 

Die Verkaufsbedingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen. Breslau, den 15ten 

i 1a. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete 
Odber⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤtht. i 


N “ 


an 3909, = „ 


( Procla ma.) Nachdem bei dem rte en en Kanten eren bid ech über das 
Vermögen des hieſigen Handelsmannes Iſrael Cohn, wegen der ſich geaͤußerten Unzulaͤnglich⸗ 
keit deſſelben, der Concurs eroͤffnet, und zugleich der offene Arreſt verfuͤgt worden iſt: ſo wird 
dieſe Verfuͤgung hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und Allen und Jedem, der von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften bei ſich und in Verwahrung 
haben, oder welche demſelben etwas bezahlen oder liefern ſollen, hiermit anbefohlen: den ge⸗ 
dachten Handelsmann Iſrael Cohn nicht das Mindeſte davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr 
ſolches dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht foͤrderſamſt getreulich anzuzeigen, und 
die in Haͤnden habenden Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in deſſen Depoſitsrium abzuliefern. Sollte aber gegen dieſen Befehl gehandelt, und dem Ge⸗ 
meinſchuldner demohngeachtet Etwas bezahlt werden, ſo wird dieſes fuͤr nicht geſchehen geach⸗ 
tet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Es haben auch die Inhaber ſol⸗ 
cher Gelder und Sachen, wenn ſie dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten, zu erwarten, daß ſie 
noch außerdem des daran habenden Unterpfand- und andern Rechts fuͤr verluſtig erklirt werden. 
Wornach ſich alle diejenigen, die es angeht, zu achten haben. Oppeln, den 27. Juni 1822. 
g Raoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Br 
(Anzeige.) Nach dem am raten December v. J. erfolgten Ableben meines Schwiegerva⸗ 
ters, des Commerzien- und Conferenz⸗Raths, wie auch Kaufmanns ⸗Aelteſten Herrn J. S. Neu⸗ 
ſtaͤdter zu Breslau, wird die von demſelben unter der Firma: J. S. Neuſtaͤdter K Sohn 
geführte Handlung nicht weiter fortgeſetzt. Die Erbin dankt allen denjenigen, mit welchen dieſe 
Handlung in Verbindung geſtanden fuͤr das dem ſelig Verſtorbenen bewieſene guͤtige Zutrauen 
und erſucht zugleich Alle, welche etwa irgend ein noch nicht beendetes Geſchaͤft mit denſelben ab⸗ 
zumachen und insbeſondere noch Zahlung an dieſelbe zu leiſten haben, ſich dieſerhalb bei Endes⸗ 
Unterzeichnetem, als ernanntem Teſtaments⸗ Executor binnen 4 Wochen zu melden. Oppeln 
den 18ten July 1822. f Schroͤtter, Koͤnigl. Regierungs- Director. 
a (Geſuch.) Wer ein Guth, was ohngefaͤhr 4 — 5000 Rthlr. Pacht tragen wuͤrde, an ei⸗ 
nen ſoliden Landwirth zu verpachten geſonnen ſeyn ſollte, beliebe dies dem Kaufmann F. A. Her⸗ 
tel dem Theater gegenüber gefaͤlligſt anzuzeigen, und den Anſchlag des Gutes dieſem zukom⸗ 
men zu laſſen. Jedoch verbittet man ſich hierbei alle Einmiſchung eines Dritten aus druͤcklich. 
(aus- Verkauf.) Es iſt das Haus No. 80, fo eine Schank⸗Wirthſchaft zum Betriebe 
hat und Tanz halten kann, aus freier Hand zu verkaufen. ES enthält 8 Stuben, 2 Gewoͤlbe, 
4 Keller und einen Obſtgarten, Stallung auf 16 Pferde und iſt ſich der Bedingungen wegen, an 
den Eigenthuͤmer deſſelben zu wenden. Strehlen den ı6ten July 1822. ER 
Drangeriebaͤume⸗ Verkauf,). Bei dem Dominio Branitz im Leobſchuͤtzer Kreiſe 
iſt noch eine bedeutende Quantitaͤt vorzüglich ſchoͤner Orangeriebaͤume um ſehr billige Preiſe zu 
verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich an den dortigen Guthspaͤchter Fiſcher zu wenden. 
(Wagen-Pferde zu verkaufen.) Ein Paar grolse starke egal braune Wallachen 
mit Blässen, Meklenburger Race, gesund und fromm, seit mehreren Jahren der schweren 
Arbeit gewöhnt für 110 Rthlr, Court. Junkerngasse No. 604. Eben daselbst noch ein Paar 
dergleichen für 310 Athlr. Court. für alle Fehler wird schriftlich garantirt. - * 
(Wagen zu verkaufen.) Eine bedeckte polnische Reise-Britschke geräumig und 
leicht für 35 Rthlr. Court. ferner ein leichter bequemer viersitziger Reise- Wagen Hinten 
in Federn hängend für 120 Rthlr. Court., und eine in vier ächten Federn hängende noch 
wenig gebrauchte moderne Halb- Chaise grün lakirt mit maroquin Matratze, eiserne Ach- 
sen und metallne Büchsen für 200 Rthlr. Court. Junkerngasse.No. 604. } 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Meine bisherige Wohnung im Pokophofe habe ich 
verlaſſen, und wohne gegenwaͤrtig in den drei Polacken auf der Kupferſchmiedegaſſe, an der Ecke 
der Stockgaſſe. Mit Fortepiano's, nach der neueſten Art, auch gebrauchte Fluͤgel zu billigen 


D 


reifen, wie auch mit Fluͤgel⸗Vermiethung, empfehle ich mich beſtens. 1 
ke Be \ . 8 85 3 8 Wilhelm Doͤrge, Inſtrumentmacher. 


Beilage : 
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a Bio 


Brilnge zu Nro. 36 der puibilegisten Schleſſchen Zeitung. 
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(Vom 24. July 1822.) 


Pen 
Gi 
—— — — 7 . 
Offener Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt uͤber das Ver⸗ 
mögen des Weinkaufmanns E. Jungnitſch heute der Coucurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle diejenigen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Wag 
ren und andern Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich oder an denſelben ſchulbige Zahlungen 
zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu 
verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das Erabtge⸗ 
richtliche Depofitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemein⸗ 
ſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt, oder ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches für 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber 
etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Unterpfands 
und andern Rechts gaͤnzlich verluſtig gehn. Breslau den 2oten Julius 1822. f g 


benannten Orte einfinden, und ihr 


. 
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(roclam a.) Von dem 1 Stadt⸗ Gericht werden alle Diejenigen, 
welche an das Vermoͤgen des hieſigen Handeksmannes Israel Cohn, welcher das hierſelbſt sub 
Nro. 60. auf der Oder⸗Gaſſe beſegene Haus und das Haus unter den hieſigen Kramen sub 
Nro. 212. beſitzt — Über welches wegen Unzulänglichkeit deſſelben der Concurs eroͤffnet worden 
und deſſen Activ⸗Beſtand in 6550 Rthlr. und die Paſſiva 14977 Rthlr. betragen ſoll, wie dafs 
ſelbe der Gemeinſchuldner, indem er auf die Rechtswohlthat der Abtretung ſeines Vermoͤgens 
angetragen, ſelbſt angegeben hat — einige Forderung und Auſpruch zu haben vermeinen, oͤffent⸗ 
lich dergeſtallt vorgeladen: binnen 3 Monaten ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich anzu⸗ 
geben, auch ihrer Anmeldung die Abſchriften derer Urkunden, worauf ſie ſich gruͤnden, beilegen, 
hiernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liquidations-Termine den zıten November d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Stadt Gerichts vor dem Deputatus 
causae Domino AssessCre Lange in Perſon, oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, wo fie den Betrag und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzugeben, die Dokumente, 
Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Forde⸗ 
rungen und Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorzulegen und anzuzeigen, das Noͤthi⸗ 
ge zu Protocoll verhandeln und alsdann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Erſtig⸗ 
keits⸗Urtel dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu ge⸗ 
waͤrtigen haben, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Uebrigens wird 
denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Urfachen an der perſoͤnlichen Erſcheinung gehin⸗ 
dert werden und denen es hier an Bekanntſchaft fehlt die Herren Juſtiziarien Storch und Tu p⸗ 
ke zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht, welchen dieſelben mit Information und Vollmacht 
u verſehen haben. Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche Gläubiger zu achten. Oppeln den 27ten 
uny 1822. g Eu Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
Proclama.) Nachdem bei dem unterzeichneten Königlichen Preuß. Stadtgerichte uͤber 
das Bermoͤgen des hieſigen Handelsmannes Moſes Friedländer wegen der ſich geaͤußerten 
Unzulaͤnglichkeit deſſelben der Coneurs eröffnet, und zugleich der offene Arreſt verfuͤgt worden 
iſt: ſo wird dieſe Verfuͤgung hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und Allen und Jedem der 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften bei ſich und in 
Verwahrung haben, oder welche demfelben etwas bezahlen, hiermit anbefohlen; dem gedachten 
Handelsmann Moſes Friedländer nicht das Mindeſte davon verabfolgen zu laffen, vielmehr ſol⸗ 
ches dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Stadtgerichte foͤrderſamſt getreulich anzuzeigen, und 
die in Haͤnden habenden Gelder und Sachen, — jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in deſſen Depoſitorium abzuliefern. Sollte aber gegen dieſen Befehl gehandelt, und 
dem Gemeinſchuldner demohngeachtet Etwas bezahlt werden: fo wird dieſes für nicht geſchehen 
geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Es haben auch die In⸗ 
haber ſolcher Gelder und Sachen, wenn ſie dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten, zu erwar⸗ 
ten, daß fie noch außerdem des daran habenden Unterpfand⸗ und andern Rechts für verluſtig wer⸗ 
den erklärt werden. Wornach ſich alle Diejenigen, die es angeht, zu achten haben. . 
Oppeln, den 3. Juli 18s... Rönigl. Preuß. Stadtgericht 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Königl. Preuß. Stadtgericht werden 
alle Diejenigen, welche an das Vermögen des mit Grundſtücken nicht angeſeſſenen hiefigen Han⸗ 
delsmannes Moſes Friedkaͤnder, uͤber welches wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben der Concurs er⸗ 
öffnet worden, und deſſen Ackic⸗Beſtand 700 Nthlr. und die Paſſiva 2625 Kehle, betragen fol, 
wie daſſelbe der Gemeinſchuldner, indem er auf die Rechtswohlthat der Abtretung ſeines 
Vermögens angetragen, ſelbſt angegeben hat, — e nige Forderung und Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, Öffentlich dergeſtalt vorgeladen: binnen 9 Wochen ihre Forderungen mündlich oder 
ſchriftlich e auch ihrer Anmeldung die Abſchriften derer Urkunden, worauf fie ſich 
gründen, beilegen; hiernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liquidations⸗Termin, als den toten 
Stadt⸗Gerichts, vor dem Deputatus caussae Domino Assessore Lange, in Perſon oder durch 


x E 75 
zuläffige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, wo fie den Betrag und die Art ihrer Forderungen un⸗ 
ſtaͤndlich anzugeben, die Documente, Briefſchaften und übrigen Beweismittel, womit fie die 
Wahrheit und Richtigkeit ihrer Forderungen und Anfprüche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich 
vorzulegen und anzuzeigen, das Noͤthige zu Protocoll verhandeln, und alsdann die gef etzmaͤßige 
Anſetzung in dem abzufaſſenden Erſtigkeits⸗Urtel, dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſe⸗ 
ner Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit allen ihren Forderungen, an 
die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die uͤbrigen Glaͤubiger 
auferlegt werden wird. Uebrigens wird denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Urſa⸗ 
chen an der perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert werden, die Herren Juſtitiarien: Storch und 
Tuͤpke zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht, welchen Dieſelben mit formation und Voll⸗ 
macht zu verſehen haben. Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche Glaͤubiger zu achten. f 
Oppeln, den 3. Juli 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗-Gericht. 
(Ebictal⸗Citation.) Prausnitz den aoten July 1822. Nachdem über das Vermoͤgen 
des hieſigen Lohgerber Köhler unterm 8ten m. c. Concurs eroͤffnet worden, als werden alle 
und jede unbekannte Creditores deſſelben hierdurch vorgeladen, den zoten September a. c. 
10 Anmeldung und Nachweiſung ihrer an die blos in 323 Rthlr. beſtehende mit einer Schulden⸗ 
aſt von 1200 Rthlr. belaſteten Activ-Maſſe, hieſelbſt Vormittags um 11 Uhr zu erſcheinen, wo⸗ 
gegen die Aus bleibenden von der Maſſe ausgeſchloſſen, und ihnen gegen die übrigen Creditores 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden, hiernaͤchſt werden auch alle die welche 
an den Köhler Zahlung zu leiſten oder Sachen von ihm hinter ſich haben, aufgefordert, nichts 
an denſelben zu zahlen, vielmehr Gelder und Sachen ad Depositum zu offeriren, ‚außerdem die 
Zahlung für nicht geſchehen geachtet, wer aber etwas verheimlicht, feines daran habenden Rechts 
fuͤr verluſtig geachtet werden wird. ae Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
((Subhaſtations⸗Anzeige.) Auf den Antrag der Gläubiger ſoll die zu Thiemendorf 
im Steinauſchen Kreiſe belegene, von dem Diebſtahlshalber zur Unterſuchung gezogenen und 
entwichenen Johann Gottlieb Müller beſeſſene und hinterlaſſene, auf 280 Rthlr. 20 Sgr. Cou⸗ 
rant gerichtlich taxirte Haͤuslerſtelle, da die Hinlaſſung derſelben für das in dem sten dieſes 
Monats angeſtandenen Licitations „Termine geſchehene Meiſtgebot von 161 Nthlr. nicht hat er⸗ 
folgen koͤnnen, anderweitig in Termino peremforio den zoten Auguſt 1822 im Wege der 
nothwendigen Subhaſtion oͤffentllch an den Meiftbietenden verkauft werden. Kaufluſtige, Ber 
ſitz- und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine Vormittags 
um 9 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Thiemendorf zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Genehmigung der Glaͤubiger der Zuſchlag er⸗ 
folgen wird. Die Tape kann ſtets in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen, die Kaufbedingungen 
aber werden im Licitations⸗Termine bekannt gemacht werden Leubus den kiten July 1822. 
0 2 Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts-Guͤter. 
(Ebictal⸗Citation.) Der in der Schlacht bei Leipzig am 18. October 1813 verwundete 
und ſeitdem verſchollene bey dem 18ten Infanterie-Regiment, (ztem Weſtpreußiſchen) geſtan⸗ 
dene, aus Krampitz bei Breslau gebürtige Johann Gottfried Tilgner wird hiermit öffentlich 
vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens in dem auf den 26ten September c. angeſetzten Termine Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Commiſſarius Gruͤtzner im unterzeichneten Amt 
auf dem Dohm hierfelbft, entweder perfünlich zu melden, oder bis dahin doch wenigſtens von 
feinem Leben und Aufenthalt ſchriftliche Nachricht zu geben. So beides nicht erfolgen, fo ſoll 
derſelbe auf den Antrag feiner Geſchwiſter für todt erklart und feinen Erben der im Depoſito bes 
findliche Nachlaß ausgefolgt werden. Gegeben Breslau den azten May 1822. d 
e e 0 Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
Verpachtung des ſtaͤdtiſchen Brauurbars zu Gros⸗Glogau.) Das der 
Braukommune zustehende Brau⸗ Urbar hiefiger Stadt, welche gegen 9-00 Einwohner ohne das 
77 ſtehende Militair zahlt, und das Recht hat, die Kretſchams (Kruͤge oder Schaͤnken) in 30 
“Dörfern mit Bier ausſchließlich zu verlegen, ſoll vom ıten October dieſes Jahres au, auf drei 
oder ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Dazu gehört ein großes fehr zweckmaͤßlg ein⸗ 


„ 


gerichtetes Brauhaus, worinnen ſich zwei Braupfannen, und daneben auf jeder Seite die bens⸗ 
tyigten Bier⸗Triebſe (Bottiche) und Kuͤhlſchiffe nebſt den dazu gehoͤrigen Geraͤthſchaften befin⸗ 
den, ſo daß zu gleicher Zeit zwei Gebraue verfertiget werden koͤnnen. Es enthaͤlt ferner zwei 
eraͤumige Malzfluhre, zwei Darren, wovon eine auf engliſche Art eingerichtet iſt, und drey 
ber einander befindliche Boden. Das Waſſer läuft durch Rohrleitungen uberall hin, wo es 
gebraucht wird. Das Wohngebände iſt zur Wohnung und zum Bierſchank bequem eingerich⸗ 
ket und mit einem großen Keller verſehen. Der Anſchlag und die Pachtbedingungen find zu jeder 
Zeit bei dem damit beauftragten Rathsherrn Niegiſch einzuſehen oder auf Verlangen und ges 
gen die Schreibegebuͤhzen in Abſchrift zu erhalten, auch kann die ganze Anlage der Brauerei 
in Augenſchein genommen werden. Der Termin zur Verpachtung iſt auf den 28 ſten Auguſt 
d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem Seſſtons⸗Zimmer auf hieſigem Rathhauſe beſtimmt; und 
werden Sachverſtaͤndige und Pachtluſtige, welche eine angemeſſene ſichre Cantion nachweiſen 
koͤnnen, und die zu dieſer Pachtung erforderlichen Mittel beſitzen, dazu eingeladen. 
Gros⸗Glogau den ı6ren Juli 1822. Die Deputation der ſtaͤdtiſchen Braukommune. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag des Franz Dolls ſchalſchen Gläubiger ſol deſſen 
sub No. 276. zu Flinsberg, Löwenberger Kreiſes belegene, ortsgerlchtlich auf 155 Rthlr. 
Courant g: würdigte Haͤusler⸗Poſſeſſion nothwendig in termino peremtorio den z6fen Au⸗ 
guſt c. Vormittags um 9 Uhr in h efiger Gerichts⸗Canzlay ſubhaſtirt, und dem Melſt⸗ 
bietenden, B fig und Zahlungsfaͤhlgen adjubfcirt werden. Zugieich iſt auf Antrag der Glaͤu⸗ 
biger uͤb r die aus dem offentlichen Verkauf dleſer Poſſeſſton zu gewinnenden Kaufgelder ex 
Decreto vom heutigen Tage der Llqukbatlons⸗Prozeß eröffnet, und es werden daher alle und 
jede Gläubiger hiedurch aufgefordert, Ihre Anſprüche an e waͤh te Häuslerftele und deren 
Kaufgelder in dem obgedachten Termine anzumelden, deren Richtigkeit nachzuwelſen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewärtſgen, daß fie mit ihren Forderungen on das Grundſtaͤck praͤcludert, 
und ihnen damit ein »wiges Stillſchweigen, ſowobl gegen den Kiufer!d-ffelben, als auch an 
die erſchlenenen Elaͤublger, unter welche das Kaufgeld verthellt werden fol, auferlegt werden 
wird. Greiffenftein den 4. Junp 1822. 2 AR N 
2 ; ; Reichsgraͤflſch Schaffgotſch Grelffenſtelner Gerichts⸗ Amt. 2 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird in Gemaͤß⸗ 
heit des §. 137. seq Tit. 17. Thl 1, des allgemeinen Land-Rechts denen etwa noch unbekannten 
Glaͤubigern der am 13. Novbr. 18 r verſtorbenen Marie Eliſabeth verwittweten Handels frau 
Hilbert geborne Schmidt allhier die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren 
Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht um ihre etwanigen Forderungen an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen dreimonatlichen Friſt anzuzeigen und geltend 
zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung N) die etwanigen 
Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Langen⸗ 
bielau den zoten Juny 1822. 3 d . ; 55 7 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts Amt der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 


(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Behufs der Erbregulirung fol die dem verſtorbenen 
Gerichtsſcholz Pliſchke zu Pfaffendorff Landeshutſchen Kreiſes gehörig geweſene Scholtiſei 
No. 40, daſelbſt, welche vorzüglich in dem Wohngebäude, Stallung, Schuppen und Scheuer, 

219 Schffl. Ackerland und dem dazu gehoͤrigen Inventario beſteht, und gerichtlich auf 4491 Nthlr. 
12 Sgr. Courant geſchaͤtzt worden iſt, ſubhaſtirt werden, wozu die Bietungstermine auf den 
25 ſten July, 29 ſten Auguſt c., der letzte und peremtoriſche aber auf den agſten Sep⸗ 
tember c. Vormittags um ro Uhr, die erſten beiden Termine hieſelbſt, der letzte aber 
uf dem Schloſſe zu Pfaffendorf anberaumt worden ſind, und Kaufluſtige hierdurch vorgeladen 


werden. Gottesberg den ısten Jung 1822. : = 
rennen Aͤlͤblich von keckowſches Pfaffendorfer Gerichts⸗-Amt. 
„Edictal⸗Citation.) Der vor 19 Jahren aus Seibersdorf bei Rybnick entwichene 
Schmiedegeſelle Andreas Laska wird aufgefordert, 10 feinem Eheweibe Marianna Las ka zus 
kuck zukehren, und den arten September d. J. ſich vor uns über feine Entweichung zu ber⸗ 


: 8 1055 r . 
antworten. Sollte er nicht erſcheinen, ſo wird die mit der Marianna Laska beſtandene Ehe 
getrennt und ihr die anderweitige Verheirathung nachgegeben werden. Seibersdorf den 
13ten Juny 1822. Das Major Baron von Lynckerſche Seibersdorfer Gerichts-Amt. 
(Eichen-⸗ Verkauf.) Auf den zoten Julius früh 9 Uhr ſollen 52 Stuͤck Wiedemuths⸗ 
Eichen an den Meiſtbietenden in der Pfarrwohnung verkauft werden. Nach der Abſchaͤtzung be⸗ 
tragen fie mit 3 dazutretenden Grenzeichen an Nutz⸗ Leib⸗ und Aſtholz 67 Klaftern, 22 Schock 
20 Gebund Reſßig und 11 Klaftern Stockholz. Jahlungsfaͤhige Käufer werden hierzu eingela⸗ 
den um ihr Gebot abzugeben. Nach erfolgter Hoher Genehmigung hat der Meiſtbietende den 
Zuſchlag und Ueberweiſung der Eichen zu gewaͤrtigen. Alt⸗-Wohlau bei Wohlau den raten 
Julius 1822. x 11 28 Das evangelifche Kirchen-Collegium. 
Zu verkaufen) Ein Garten in hieſiger Vorſtadt nebſt einem Wohnhaͤuschen, im be⸗ 
a iu Zuſtande, iſt zu verkaufen, wo? ſagt Herr Kaufmann C. F. Wieliſch, Ohlauer-Gaſſe 
ro. 1193. — 2 £ P 
(Verkauf von Mutterſchaafen.) Sechszig Stuͤck Mutterſchaafe ſtehen; 
kauf beim Domintum Alt⸗Schlieſa. f ee eee 
Verkauf.) Auf dem Dominium Wilkau bey Namslau find mehrere hundert Beete 
. 25 Lein am gten Auguſt morgens 9 Uhr einzeln zu verkaufen, welcher ſehr ſchoͤn und gut 
1 3 4 3 
(Anzeige.) Ein Ueberreſt von neuem Bauholze, beſchlagen und von verſchiede 
und Se 9 N zu ee Be No. en Sera g e 
( Schoͤpſe⸗Verkauf.) Da ominium Kaps dorf bey Schiedlagwi ini 
60 Stuͤck fette Schoͤpſe zu verkaufen. = 0 0 ee; 
=. (Stiereverfauf.) Auf dem Dom. Jakſchoͤnau Oelsner Kreiſes ſteht ein 44 jähriger 
Zuchtſtier, Danziger Race, zum Verkauf., 2 N ö N 
(papierverkauf.) Schreib- und Druck⸗Maculatur iſt zu verkaufen, bei dm 
f Antiquar Preuß, am Kraͤnzelmarkte in der goldnen Marie, 
(Holzverkauf.) Eine Quantität Gebund⸗Holz und Zoo eichne Kuͤppſaͤulen, 3 zoͤllige 
eichne Dielen, wie auch fuͤr Schmiede und Schloſſer Amboß⸗Kloͤtzer ſind zu verkaufen beim Roth⸗ 
gerber J. A. Muͤller. . 
Zu verkaufen.) Eine Civil⸗Uniform mit goldner Stickerey No. 7. nebſt Weſte und 
Beinkleidern von weißem Caſimir, ſo wie ein dazu gehoͤriger ſchoͤner Degen mit Gehenk und gol⸗ 
denen Portd'epee, iſt zu verkaufen in No. 975. auf der Hummerey 2 Treppen hoch. i 3 
5 (Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den 25ten July fruͤh um 9 Uhr werde ich in meiner 
jetzigen Wohnung auf der Bruſtgaſſe im goldnen Triangel, neben dem Armenhauſe, veraͤnde⸗ 
rungshalber Menblement, Betten, mehrere Sorten Taback, eine ſehr ſchoͤne Floͤte, eine Geld⸗ 
Kaſſe nebſt mehrern andern Sachen, gegen baare Zahlung in Court. meiſtbietend verſteigern. 
e a e i S. Pier é, conceſſion. Auct. Commiſſair. 
(EKunst- Anzeige.) Bei C. G. Förster ist nun der früher angekündig- 
‚te Situations-Plan von Breslau erschienen und daselbst für ı Ra 
8 Ggr. Court. zu haben. 7 . ; R 
Aufforderung.) Der Herr Prediger Sebaſtiani, welcher früher in Rattibor i 
te, wird ergebenſt erſucht, ſeinen gegenwaͤrtigen Aufenthalt der Ep htte dieſer 9 05 
faͤlligſt anzuzeigen. 5 7 5 8 i ; 5 8 
Anzeige.) Unterzeichneter, welcher bei feinen bisherigen vieljaͤhrigen hieſigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen dem Publikum nicht unbekannt zu ſeyn hofft, hat ſich e ein ee 
ment als Stadtkoch in Breslau zu unternehmen, und zwar auf der Albrechtsgaſſe im Gautier⸗ 
ſchen Haufe, in der ehemaligen Wohnung Sr. Durchlaucht, des Prinzen Biron von Curland. 
Vorlaͤufig will ſich der Unternehmer auf Bewirthung einzelner größerer oder kleinerer Geſell⸗ 
ſchaften, Kraͤnzchen, Hochzeiten und dergleichen einrichten und empfiehlt ſich demnach ergebent 
zu geneigter Berüͤckſichtigung. Er wird nach Kräften bemuͤht ſeyn, durch eine gute Küche, 


Be: 30 = 5 5 1 0 a 
durch stoechmäßige Bedienung und durch möglicht geſchmackvone Anordnung feinen Lokal, das 


ſich hoffentlich ſelbſt empfiehlt, Ehre zu machen. Breslau den a22ten July 1822. 


0 Schlichting, buͤrgerlicher Stadt-Koch. 
Anzeige.) Vorzuͤglich ſchoͤne weſſinaer Aepfelſinen, erhielt und offerirt in Parthien wie 
im einzeln h 2 J. W. Stenzel, Ohlauer Straße. 
Anzeige.) Auf Weitzen, Johannis⸗, Boͤhmiſch- und Archangelſches⸗Stauden⸗Korn 
zu Saamen nimmt Beſtellungen an das Wirthſchafts⸗Amt zu Seifrodau bei Winzig. 
(Anzeige.) Donnerſtag den asten July gebe ich ein Vogelſchießen mit halben Armbruͤ⸗ 
ſten, auch wird ein gut beſetztes Concert ſeyn, wozu ergebenſt einladet London, Coffetier. 
(Anzeige.) Das neu erbaute Wein- und Coffee⸗Etabliſſement im Melzerſchen Garten 
zu Altwaſſer iſt eroͤffnet. Die vorzuͤgliche Situation, wohlgetroffene Einrichtung und reelle 
Handlungsweife, wird Jedem, der dieſen Ort wohlwollend zu beſuchen geneigt iſt, angenehm 
erſcheinen. > - „C. G. Frey. 


(Anzeige.) Einem hochzuverehrendem Publikum empfehle ich mich hierdurch beſtens in 
der Verfertigung aller Arten von Damaſtwaaren. Auch nehme ich Garne zu voͤrgeſchriebener 
beliebiger Verarbeitung an, und erbiete mich auch die Bleiche der Waaren zu beſorgen. 
Jahrelange Erfahrung und das geehrte Zutrauen meiner ſchaͤtzbaren Kunden erzeugen um ſo mehr 
die Hoffnung in mir, den Beifall eines hochzuverehrenden Publicums zu erlangen, als ich gewiß 
ſtets bemüht ſeyn werde, auch jeden Einzelnen nach Wunſch und Billigkeit zu bedienen. a 

Schmiedeberg den 24 Juny 1822. Joh. Carl Samuel Tietze, Damaſtweber. 

(Meubles⸗Anzeige.) Da ich mein Meubles- Magazin auf der Altbuͤßergaſſe im letzten 
Viertel No. 1661. eine Stiege hoch aufgegeben habe, und jetzt auf ber Sand- oder Malergaſſe 
neben der goldnen Preſſe No. 1585. auf gleicher Erde neu etablirt bin: fo empfehle ich mich 


einem hohen Adel und geehrten Publikum, mit allen Arten modernen, ſehr guten und dauer⸗ 


ſebibliothek des Herrn Schimmel auf der Bruſtgaſſe in No. 1230, zu erfragen. 


baften Meubles zu billigen Preiſen. Auch nehme ich jederzeit Beſtellungen darauf an. 
} \ 5 9. Diederich, Tifchlermeifter, 
Handlungs Verlegung. 5 f 
Meine Handlung, welche ich waͤhrend der Zeit des Baues meines Hauſes, 


ich von heute an wieder in mein Haus verlegt; und empfehle mich zu gleicher Zeit, 
meinen geſchaͤtzten Abnehmern ganz ergebenſt. J. W. Stenzel, Ohlauerſtraße. 3 
eee eee eee eee 
(Anzeige.) Da ich meine Weinhandlung von der Ohlauerſtraße, auf die Albrechtsſtraße 
No. 1243, verlegt habe, fo bitte ich meine geehrten Abnehmer, mich mit ihrem Beſuche zu bee 
ehren. Breslau. % ; A. Schaͤtzlein, 


(Anzeige.) Da mein hieſiger, faſt toͤbtlich verletzt geweſener Amtmann gluͤcklicherweiſe 


f in dem ſchraͤg über gelegenem, zu den drei Hechten genannten Haufe betrieben, habe 8 


wieder hergeſtellt wird, ſo zeige ich dies allen zu dieſem Poſten Gemeldeten als Antwort hiermit 


an. Gros⸗Krutſchen den aaten Juli 1822. 5 Wilh. Gr. Reicheubach. 
(Geſuch.) Ein Paſtor auf dem Lande, der als vieljaͤhriger Schulmann ſtets Penſionalrs 
gehabt, und deren auch jetzt hat, weil der Unterricht derſelben zu ſeiner Lieblingsbeſchaͤftigung 
gehoͤrt, wuͤnſcht noch einen Knaben unter ſehr billigen Bedingungen anzunehmen. Sein Wehn 
ort iſt ohnweit Breslau in einer gefunden und angenehmen Gegend; und das Nähere in der Les 


(Dienſtgefuch.) Ein Mann von so Jahren unverheirathet, ber eine leſerliche Haud 


ſchreibt, im Rechnen nicht unerfahren und in Breslau 18 Jahr eine Deſtilateur⸗ Nahrung be⸗ 


trieben, welcher auch den Gemuͤſenbau und Obſtbaumzucht, desgleichen den Cichorien⸗Anbau und 9 


* 


\ 5 . 

beſſen Fabrication, fo wie auch Eſſig⸗Fabrication verſteht und bereits in dieſem Fach 64 Jahr 

62 Herrſchaft in Dienſten geſtanden, wuͤnſcht, da ſeit dem rten dieſes fein 2 zu 
Ende iſt, eine anderweitige Anſtellung, auch als Factor bei einem Holzhaͤndler, in einem Gaſt⸗ 
Aa oder Coffeehaus als Buchhalter oder in einer Fabrik als Yuffeher. Fuͤr deſſen rechtliche 

uffuͤhrung, Treue und Brauchbarkeit zeigen feine Atteſte. Nähere Auskunft giebt der Baͤcker⸗ 
meiſter Herr Schramm auf dem Judenplatz in Breslau und in Tarnowitz der Bergamts⸗Se⸗ 
eretaie Herr Stroh, woſelbſt oben Erwaͤhnter auch perſoͤnlich zu ſprechen. ge 

Offene Stelle) Bey dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte Kottwitz bei Ohlau iſt der Poſten 
eines Wirthsſchaftsbeamten erledigt und ſoll bald wieder beſetzt werden. Subjekte, die mit 
Tori n ihres Wohlverhaltens und Geſchicklichkeit verſehen find, koͤnnen ſich dieſerhalb in 
ottwitz melden. 5 f K 
cpensions-Anzeige.) Ein Prediger auf dem Lande, in der Gegend von Liegnitz 
erbietet sich, Mädchen von 8 bis 11 Jahren, gegen ein billiges Kostgeld, in Pension zu 
nehmen. Sowohl in den gewöhnlichen Lehrgegenständen und allen weiblichen Arbeiten, 
als auch im Zeichnen und in der Musik, kann denselben Unterricht ertheilt werden. An 
einer sorgeamen Pflege und Aufsicht, so wie an freundlicher Behandlung soll es nicht feh- 
len. Nähere Auskunft ertheilt Herr Subsenior Gerhard in Breslau. 70 72 


(Reiſegelegenheit.) Den zıten July geht ein bedeckter Wagen leer nach Pleß und 
einer nach Carlsbad, wo mehrere Perſonen ſehr billig mitfahren koͤnnten. Das Naͤhere auf dem 
Schweidnitzer Anger neben dem Coffetier Herrn Weiß. RE 2er A 

Reiſe⸗Gelegenheit.) Den 26ften geht ein leerer Wagen nach Salzbrunn ind den 30. 
einer nach Warmbrunn das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No, 893, beim Lohn⸗ 
Kutſcher Schmude. N 5 ö LASER 
Maeiſegelegenheit) für einzelne Perſonen, wie auch im ganzen nach Warmbränn, Lan⸗ 
deck und Reinerz auf kurze und weite Neiſen, ſchnelles Fahren, billige Preiſe, Wagen nach Ver⸗ 
langen. Goldne⸗Radegaſſe No. 468. f Salomon Hirfchek* 

(Verlohrner-Huͤnerhund.) Ein weiſſer, mit braunen Behaͤngen, einen braunen 
Fleck an der rechten Seite, und am Ende der Ruthe eine braune Spitze, bezeichneter b 
iſt am 18. d. M. verlohren gegangen, wer ſolchen an ſich genommen, oder deſſen Aufenthalt ans 
zugeben weiß, wird erſucht auf der Kupferſchmiedtgaſſe No. 1942. eine Stiege hoch, gegen ei⸗ 
ne angemeſſne Belohnung es anzuzeigen. Breslau den 23. July 1822. s 2 E 
Wohnungen zu vermiethen.) In dem Haufe Niro, 1361. auf dem Neumarkt iſt im 

erſten Stock das Local ſowohl ganz oder auch in drei Abtheilungen zu vermiethen. Selbiges be⸗ 
ſteht in 13 Piecen, namlich ? heitzbaren. Sollte es in 3 Abtheilungen getheilt werden fo beſteht 
die Erſte in 5 Piecen, 1 Kuͤche nebſt Stube, 1 Pferdeſtall auf 3 Pferde, 1 Wagenremiſe auf 
4 Wagen, Heu⸗, Stroh⸗, und Haberboden, 2 Bodenkammern, x Keller; die Zweite aus 3 Pie⸗ 
cen nebſt Küche, 1 Boden⸗Kammer und Keller; die Dritte in 4 Piecen nebſt Küche, Bodens 
Kammer und Keller. Im zweiten Stock das Local beſtehet in 5 Piecen, Küche, nebſt heitzbarer 
Stube, dazu gehoͤrigem Bodens Kammer und Keller. Alles dieſes iſt auf Michgeli zu beziehen. 
Das Naͤhere weiſet nach der Agent Monert, Sandgaſſe in vier Jahreszeiten Nro. 1587. 
Wohnung zu vermiethen.) Unweit der Albrechtsſtraße in einem gut gebauten ſehr 
bequemen Haufe, iſt die ıfte Eta e beſtehend aus 6 Stuben, Alcove, einer großen Kuͤche, nebſt 
Speiſegewoͤlbe, mit oder 8 erde? Stallung, ſogleich oder zu Michaeli zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen auf der Oh auer⸗Gaſſe No. 1113. im Comptoir linker Hand. i 5 
(Wohnung zu vermiethen,) In Nro. 558. am Salzringe iſt eine Wohnung von 
5 ee 15 an Gewölbe zu vermiethen, und auf Michaelis zu beziehen. . 
Zu bermiethew iſt dieſe Michaeli eine Wohnung für 20 Rthlr. in No. 1984. am Naſch⸗ 
8 wit, im Vorberhauſe 3 Stiegen hoch, und iſt das Nähere daſelbſt im aten Stock zu erfahren, 
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nen 


| | ee | 
Gu vermie ther ft ſogleich auf der Albrechtsſtraße im Gautierſchen Hauſe: Ein’borzlig- 
uch egerichteter Pferbefalf mit 6 Ständen und zwei e e in dieſem 
Hauſe in der erſten Etage zu erfragen. ee ag n EEE DI Zu 
Zu vermieten.) Auf der äußern Ohlauer⸗Straße iſt im zten Stock eine gut ausmeu⸗ 
blirte Stube nebſt Alkove zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt in No. 1709, zu erfragen. 

f (Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen, iſt auf der aͤußern Ohlauer-Straße, nahe 
am Theater No. 1109. die zte Etage, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehoͤr. RE 
a (Wohnungen zu vermie then.) Termino Michaelis ſind noch einige freundliche Woh⸗ 

nungen, beſtehend in zwei Stuben, nebſt Zubehör zu vermiethen auf der Stockgaſſe in No. 2003. 


= » 1 


ohnweit der Univerſitaͤt. = 


= Qu vermierhen) und Michaelis zu beziehen iſt der ate Stock auf der Albrechtsſtraße 
Nro. 1242. das Nähere ſagt der Eigenthuͤmer. = ER - 


4 (Zu vermiethen.) Auf der Junkerngaſſe iſt eine bequeme Wohnung von 3 Stuben und 
J Sch im zten Stock zu vermiethen, und das Naͤhere beim Agent Pohl im weißen Hirſch auf 
er Schweidnitzer Straße zu erfahren. f 1255 e 
Zu tvermiethen.) Der erſte Stock beſtehend aus 3 Stuben iſt zu vermiethen, im ro⸗ 

then Brunnen Karlsgaſſe No. 622., das Nähere iſt par terre zu erfragen, 52 
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(Zu vermiethen) iſt auf der Kupferſchmiede-Straße, in dem neuen Hauſe gu den drei 


Polacken genannt, der zweite und dritte Stock vorn heraus, jeder beſtehend in 4 Stuben, große 
Alcove, lichten Kuchel und Zugehoͤr, Stallung und Wagen⸗Remiſe, auch 2 Stuben zum Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier, auf Michaelis zu beziehen. a 00 121103 
ae een 8⸗Anzeige.) In der Reiffer⸗Gaſſe Nro. 400. iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 6 Stuben, Alkove, Speiſekammer, Kuͤche, 1 Kabinet, Keller und Bodengelaß, mit, auch 
ohne Stallung und Wagenplag zu vermiethen und bald oder auf Michaeli zu beziehen. 
Su vermiethen.) Auf der Ohlauer⸗Straße No. 1194. dem Rautenkranz gegenüber 
iſt der zweite Stock zu vermiethen. N N e eie f 
Su vermiethen und bald oder auf Michaelis zu beziehen) iſt auf der aͤu⸗ 
ern lebhaften Ohlauer-Straße im Zuckerrohr, der zweite Stock von 2 Stuben und X Kabinel 
nebſt Zubehör, ſehr angenehm, lichte und freundlich, fuͤr eine einzelne Perſon oder als Abſtei⸗ 
gequartier. Das Nähere hierüber im Gewölbe, i ng ten an 
Zu vermiethen.) Zwei große ſchoͤne, trockne Keller, find zu vermiethen, Junkern⸗ 
ſtraße No. 605, beim Kaufmann C. G. Kopiſch. 5 1 ER 
Zu vermiethen.) Das Defilateur- Gewölbe im Gruͤn⸗Kegel iſt zu vermiethen und 
auf Michaelis zu beziehen Odergaſſe No. 2000. . N ala 
Du vermiethen.) Es iſt eine Wohnung an der Ohlauer⸗Promenade von 4 Stuben und 
2 Cabinets nebſt allem noͤthigen Zubehör zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
bere iſt beim Eigenthuͤmer dem Stadtrath Baldowsky zu erfragen. ee, 
u vermiethen.) Auf dem Freiguthe No. 5. & 6. zu Stabelwitz 1 Meile von Bres⸗ 
lau 10 55 geräumige Wohn⸗ und Seltenſtube zu vermiethen und bald oder Term. Michaeli o. 
a zu beziehen .. 5 d de 


LE 


ur 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montage, mittwochs und Sonnabend, im Peliage Ser 
wilhelm Gottlieb Ro v n ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Figl, Poſtämtern zu haben. 


Redacteur - Profefſor Rhode. 
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